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Die Ermordung des ſpaniſchen 
Miniſterpräſidenten Canovas del 
Caſtillo 


durch einen anarchiſtiſchen Meuchler unterbricht 
in hochtragiſcher Weiſe die ſommerliche Stille des 
öffentlichen Lebens. Die geſchworenen Feinde 
des modernen Staats⸗ und Geſellſchaftsbegriffs 
keunen keine Ruhe noch Raſt. Unaufhörlich ſind 
ſie am Werke, den Bau aller menſchlichen Kultur 
und Geſittung über den Haufen zu werfen, und 
es iſt kein Zufall, daß ſie in den romaniſchen 
Ländern mit mehr Freiheit und Erfolg auftreten, 
weil dort der ſyſtematiſch betriebenen Maſſenver⸗ 

etzung nur in ihrer Autorität durch den „reinen“ 
Parlamentarismus geſchwächte Regierungen gegen⸗ 
-iberfteben. Herr Canovas del Caſtillo war ein 
energiſcher, vaterlandsliebender Staatsmann, der 
es ſich zur Hauptaufgabe geſtellt hatte, durch 
Eutfaltung einer ſtarken auswärtigen Aktion dem 
ſpaniſchen Staate feine noch verbliebenen Reſte 
kolonialen Beſitzes zu erhalten. Um das zu er⸗ 
reichen, mußte er die geſamte lebendige Kraft der 
Nation zufammenfaffen und in die leiſtungs⸗ 


Botenlohn 70 Pf., 


die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


3—4. 


Ste 


2 Mk. 


ſowie des Kanonenbootes „Truſh“ 


Sieg im Tauziehen errungen. Beim Tauziehen, 
dem 


Tug 


jeder Hälfte des Taues die gleiche Anzahl von woraus hervorgeht, daß die Kubaner nichts mit 

Diejenige dem Anſchlag zu thun haben. Dieſer werde da⸗ ſche N 
Mannſchaft, welche der andern das Tau entreißt, gegen für die Selbſtſtändigkeit der Inſel dienlich Mitgliedern in Geldverlegenhei 
oder den Gegner über einen trennenden Mittel⸗ ſein, da Ca 
Es entſcheidet Selbſtſtändigkeit geweſen 
hierbei öfters nicht blos die Körperkraft, ſondern einer revolutionären Be 


Mannſchaften der beiden Parteien. 


ſtrich hinüberzieht, iſt Siegerin. 


Hebung, gutes Zuſammenarbeiten und geſchicktes 
Aufſparen der höchſten Kraftleiſtung bis zum 
Augenblick der Ermüdung des Gegners. Bei 
den eugliſchen Landtruppen und in der Marine 
iſt dieſer Sport ſehr beliebt und wird oft zwi⸗ 
ſchen Schiffen und Landtruppen ſowie den Be⸗ 
ſatzungen verſchiedener Schiffe geübt. Das Ab⸗ 
lehnen einer Aufforderung zu einer derartigen 
freundſchaftlichen Kraftprobe zwiſchen den Schiffs⸗ 
beſatzungen oder Landtruppen zweier befreun⸗ 
deter Nationen kommt r kan 
eigentlich nur durch ſehr triftige Gründe motivirt 
werden. 


wobei „Blonde“ ſiegte. Es folgten dann mit der⸗ 
ſelben Mannſchaftszahl „Seeadler“ und „Thrush“, 


iner Zeit 


Morgen ⸗Ausgabe. 


einen ſchönen] baner erblicken zu müſſen, veröffentlicht dann Hannover ſprach ſodann über „Ideale Aufgaben 


of war der Engländer, zieht an Delegirten der kubaniſchen Inſurgenten in Paris, nur reale, 


ſelten vor und kann ſich 


Beim Tug of war am 22. Juni in Sanſi⸗ Wohnung gewechſelt, um Hausſuchungen und 
bar maßen zuerſt 10 Mann der „Blonde“ ihre Verhaftungen zu entgehen, die Sicherheitspolizei 
Kräfte gegen 10 Mann der „Elba“ und „Staffetta“, hat aber noch keine Aufträge hierzu erhalten. 


aber ein Interwiew mit dem Dr. Betanzes, dem und Pflichten der Kreditgenoſſenſchaften“. Nicht 
ſondern auch ideale Aufgaben haben 
die Kreditgenoſſenſchaften. Die Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften haben ferner nicht nur den Zweck, den 
ten zu helfen, ſon⸗ 
da Canovas der Hauptfeind der kubaniſchen dern auch, ſie zu erziehen. Sehr werthvoll fei 
wäre. An den Ausbruch hierzu die genoſſenſchaftliche Literatur. Die 
wegung in Spanien als Sparkaſſe gewöhne die Mitglieder an Bedürfniß⸗ 
Folge des Anſchlags glaubt Betanzes nicht. Die loſigkeit. Durch die Gewöhnung an den Wechſel⸗ 
radikalen Pariſer Blätter, namentlich die „Lau⸗ verkehr würden die Mitglieder zur Vorſicht ver⸗ 
terne“, bezeichnen den Anſchlag als die Folge anlaßt, ebenſo durch die Solidarhaft. Die 
einer von Canovas betriebenen Blutherrſchaft Klaſſengegenſätze würden geebnet durch die Ge⸗ 
und Unterdrückungspolitik. „Autorité“ weiſt noſſenſchaften und ein Stück ſoziale Frage gelöſt. 
beſonders auf den Umſtand hin, daß der Mörder Sehr oft würde eine unterſinkende Exiſtenz durch 
ebenſo wie Caſerio Italiener ſei. Die ſozialiſtiſche die Genoſſen gerettet, durch Unterſtützung der 
„Petite Republique“ drückt ihren Abſcheu vor Wittwen und Kinder der Mitglieder ebenfalls 
Mordthaten aus, ſelbſt wenn ſich dieſe gegen viel Noth gelindert, Menſchenliebe und Verträg⸗ 
Tyrannen richteten. Zahlreiche Perſonen haben lichkeit gefördert. Im Anſchluß daran wurde 
ſofort auf der ſpaniſchen Geſandtſchaft ein⸗ nach reger Ausſprache, die von allgemeinem 
geſchrieben. Mehrere in Paris wohnende ſpaniſche Intereſſe an der Anregung zeugte, folgende Reſo⸗ 
Flüchtlinge haben in letzter Nacht eilends die lution angenommen: i 

„Zur Erhaltung der nothwendigen Freudig⸗ 
keit im genoſſenſchaftlichen Beruf, zur Stärkung 
des Geiſtes für neue Aufgaben auf dieſem 
Gebiete, zur Stählung des Willens, zur Ueber⸗ 


Spanien und Portugal. windung ſich oft einſtellender Schwierigkeiten 
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fähigſte Form bringen. Der Anarchismus, der 
nur auf Zertrümmerung des Beſtehenden bedacht 
„hatte daher in Herrn Canovas del Caſtillo 
einen entſchloſſenen und ſcharf zufaſſenden Gegner 
— Grund genug, um dieſem Mann das Todes⸗ 
urtheil zu ſprechen und mit ſeiner Ausführung 
ungeſäumt vorzugehen. Spanien verliert in dem 
8 eine bedeutende politiſche i 
1 en, I 111 
Fön een eee Se 857 ſachen unparteilich und vornehm denkenden Eng⸗ 
Lebensbühne das Staatsweſen in Wirren ſtürzt, 
die ſeine Widerſtandskraft gegenüber dem 
2 A i Berger nen Auf dieſe 
Art würden die „Propagandiſten der t“ einen 
doppelten Erfolg erzielen. Erſtens ale fie ihre Sportſpielen vorher bekannt war. 4 
ache an dem Mann gekühlt, den fie für das ** Die Zurückhaltung der Gewäſſer im 
kräftige Einſchreiten gegen ihre Barcelonaer Ger Quellgebiet iſt eine ſowohl unter dem Geſichts⸗ 
noſſen verantwortlich machen, und zweitens wür⸗ punkte der Waſſernutzung wie dem des Waſſer⸗ 
den ſich ihnen beſſere agitatoriſche Zukunftsaus⸗ ſchutzes hochwichtige Frage. In erſterer Hinſicht 
ſichten eröffnen. Das übrige Europa aber mag kommt namentlich die Verſorgung der großen 
aus dem tragiſchen Ende des hervorragenden Städte und der Induſtriediſtrikte mit gutem 
ſpauiſchen Staatsmannes die Lehre entnehmen, Trinkwaſſer in Betracht. 


und war „Seeadler“ hierbei Sieger. Darauf hatten 


mittel überwinden kann, ſondern daß der Krieg Verunreinigung der Flüſſe die Nutzbarmachung 
bis aufs Meſſer, den der Anarchismus und die von Quellen durch Anlegung von Waſſerleitungen 
Sozialdemokratie, die ſich von einander nur mit Reſervoiren u. j. w. zur Verſorgung der 
goduel, nicht prinzipiell unterſcheiden, gegen größeren Ortſchaften mit einem gefunden Trink⸗ 
Staat und Geſellſchaft führen, von den Bedrohten waſſer nothwendig, und in einem großen Umfange 
mit dem vollen Bewußtſein der auf ihnen laſten⸗ gehen die betreffenden Gemeinden häufig unter 
en Verantwortlichkeit aufgenommen werden Aufwendung ſehr beträchtlicher Mittel mit ſolchen 
muß. Palliativmittel ſchaden mehr als fie Anlagen vor. f . 
nützen. Jedes Zögern in Anwendung der ein⸗ Umgekehrt bildet die Zurückhaltung des 
ſchueidendſten Maßregeln, über welche ein Waſſers in den Quellgebieten der Gebirgsflüſſe 
wohlgeordnetes Staatsweſen verfügt, wird von eines der wichtigſten Probleme, von deren glück⸗ 
den Umſturzverſchwörern ganz richtig als eine licher Löſung die künftige Verhütung oder doch 
moraliſche Schwäche ausgelegt, die zu weiteren Verminderung ſolcher Hochwaſſerverheerungen ab⸗ 
Uebergriffen reizt. Spanien nimmt in der euros hängt, wie fie jetzt in Schleſien zu beklagen find. 
päiſchen Völkerfamilie zwar eine einigermaßen Wie die Thalſperren öfter ſowohl Zwecken 
Holitte Stellung ein, das Gift der Umſturzbe⸗ der Waſſernutzung wie ſolchen des Waſſerſchutzes 
ſtrebungen aber hat den geſamten politiſchen dienen, jo können auch im Uebrigen Anlagen zur 
Organismus unſeres Welttheils ziemlich gleich Zurückhaltung des Waſſers in den Quellgebieten 
mäßig ergriffen, und ſpeziell Deutſchlaund hat, öfter zu beiden Zwecken nutzbar gemacht werden. 
im Hinblick auf das gefahrdrohende Wachsthum Häufiger wird es allerdings ſein, daß nur zur 
der Sozialdemokratie keinerlei Anlaß, 
Attentatsfrevel für immuniſirt zu halten. N 


— TEE 


Deutſchland. Waſſerſchutzes b ; > 
efaßt hat, entbehrt 

* Berlin, 9. Auguſt. Nach dem § 26 Breker ; Kl Be 
Abf. 3 der Ausführungsanweſſung zum Er⸗ Auch in 
gänzungsſteuergeſetz hätten ſpäteſtens im lau⸗ 
fenden Monat die Vorſitzenden der Ver 
anlagungskommiſſionen unter Zuziehung der 
Gemeinde⸗(Guts⸗) Vorſtände die letztjährigen 
Perſonenverzeichniſſe, Staats- und Gemeinde⸗ 
ben einer en Durchſicht unters 

ehen müſſen, um diejenigen Steuerpflichtige fi 1 ; 
u ermitteln, deren Anden vec ee einer liche Lück des gefehgeberiichen Planes bezeichnet 
Prüfung und Erörterung bedürfen. In dieſem worden ift, fo hat auch die raſch wachſende 
Jahre hat von der Vornahme biefer recht prakiiſche Bedeutung der Sache der Staatsregie⸗ 
ſchwierigen Arbeiten Abſtand genommen werden rung die Frage vorgelegt," ob nicht bei der im 
können, weil die diesmalige Beranlagungs⸗ | Gange befiubichen Dtenifion jenes gefeßgeberiicien 
periode ſich bekanntlich gemäß einer königlichen Planes VVV 
Verordnung auf die Zeit von zwei Finanz: im Quellgebiete in den Rahmen dieſer Arbeit 
jahren und zwar vom 1. April 1897 bis 31. einbezogen werden ſoll. Die Entſchließung dürfte 


März 1899 erſtreckt, eine Neuveranlagun alſo im pofitiven Sinne erfolgt ſein. EIER 

für das nächſte Finanzjahr nicht in enge — Die „ reuzztg.“ beſchäftigt ſich ein⸗ 
kommt. Künftig werden dieſe Arbeiten ſich gehend mit der Miquelſchen Mahnung zur 
noch auf weitere Zeiträume vertheilen können, Sammlung der Parteien und kommt hierbei zu 
da nach dem 31. März 1899 die geſetzliche dem Ergebniß, daß dieſe Parole unangebracht 
Beſtimmung in Kraft tritt, wonach die Ver⸗ und unzeitgemäß iſt. Sie kommt ſchließlich 
aulagung zur Ergänzungsſteuer auf eine Perſode zu dem Ergebniß, daß überhaupt keine 
von drei Steuerjahren erfolgt. Die beiden Gegner vorhanden ſeien, auf deren Koſten 
erſtmaligen Veranlagungen waren für je ein ein Sieg des Kartells zu erringen wäre. 
Jahr vorgenommen, nachdem das Ergänzungs⸗ Das Zentrum werde ſchwerlich Verluſte erleiden. 
ſteuergeſeh mit dem April 1895 in Kraft ge⸗ Was den Freiſinn anbetrifft, fo habe die Un⸗ 
treten war. Die längeren Veraulagungsperioden ſicherheit der Regierung deſſen Ausſichten ver⸗ 
rechtfertigen ſich umſomehr, als ſchon in den mehrt; an dem Ausfall der Erſatzwahlen dürfe 
erſten Jahren ganz genaue Unterlagen für die man nicht eindruckslos vorübergehen. Endlich 
Beſteuerung gewonnen werden konnten und die Vet⸗ ſei auch keine Ausſicht vorhanden, die Sozialde⸗ 
äuderungen in den Vermögensbeſtänden doch mokratie zu ſchwächen. Die Ausführungen des 
nicht fo ſchuell vor ſich gehen, daß eine jähr⸗ führenden Blattes gſpfeln alſo, wenn auch das 
liche ſteuerliche Erfaſſung derſelben nothwendig harte Wort höflicher Weiſe vermieden wird, that⸗ 
wäre. Eine Ermäßigung der Ergänzungsſteuer ſächlich darin, daß das vielgerühmte Programm 
in Folge Wegfalles eines Vermögenstheiles kann des Miniſters von Miquel nichts als eine in⸗ 


überdies ſtets gemäß § 39 des Geſetzes in Au⸗ haltsloſe Floskel iſt. 
Schweiz. 


trag gebracht werden. 
ainift _ Juitiative des franzöſiſchen Handels⸗ 
fünf Nb Boucher haben die vier oder Lauſanne, 8. Auguſt. Das Volk des 
größten Pariſer Magazine die einleitenden Kantons Waadt genehmigte in heutiger Abſtim⸗ 
mung mit 12 185 gegen 4270 Stimmen eine 
Subvention von 4 Millionen Franks für den 


155 Möglichkeit gegeben wird. 


Während in Oeſterreich die Geſetzgebung ſich 


noch jeglicher geſetzlichen Regelung. 
\ dem 1893 veröffentlichen Entwurfe 
eines Waſſergeſetzes war von einer Behandlung 
der Materie abgeſehen worden, weil fie Ange⸗ 


digten Löſung reif erſchien. 
Wie dies von der Kritik als eine bedauer⸗ 


Schritte zur Eiurichtun 5 
Haase A g von Komptoiren in 
ausländiſchen Plätzen unternommen. Als zunächſt 


mit ſolchen Kompfoiren zu begab d f i 
Ehaughei, Yolohanke, 85 a Simplondurchſtich. 
Sofia und Colombo, im Weſentlichen alſo der Frank reich. 


fernere und nähere Orient in Aus 


f fiht 
guet der in Rede ſtehenden e o 
ebung des franzöſiſchen Exports durch Ge⸗ 
Launung eſicherter Märkte in überſeeiſchen 
kunde. an verſpricht ſich von der Eiurich⸗ 
cg folder Komptoire, die den ſofortigen Umfag 


Paris, 9. Auguſt. 


Cejorgen, mehr E 8 jond, 
. erfolg als von der Schaffung Tod N 
ale Die ge md e e wird, ee verlautet, 
zou durch das lebhafte Jutereſſe de er : a 
Handelsminiſters verbürgt erſcheint, dem Verſuche Dehn © 8. Auguſt. Der republikaniſche 


eder er 1 5 rte Siegfried iſt zum 
1 En denkliche Vorſchub geleiſtet werden. Juferieure erwählt — 

ſchreibt db uns ein Augenzeuge aus Sanſibar Paris, 9. Auguſt. 
Na 2 Den dort bei den zur Feier des Jubi⸗ Blätter widmen dem 
& Mann ſcherſeits veranſtalteten Sportſpielen 
die anbchaften unſeres Kreuzers „Seeadler“, 
5 5 ni Korvetten⸗Kapitän Kindt, gegen 
dielen 9175 er italieniſchen Kreuzer „Elba“ 
„Staffetta“, des engliſchen Kreuzers „Blon 


Senator der Seine 


und] der Solidarität klar vorgezeichnet. 


a Namentlich in den 
daß man die Umſturzgefahr nicht durch Palliativ⸗ | induftriereihen Gegenden macht die zunehmende 


wenigſtens mit der Zurückhaltung der Wäſſer im 
Waſfeſchuz der Gebirgsflüſſe im Intereſſe des am 7. September zurückkehren. 


Vereinstag ihr bereite. 5 
Alle monarchiſtiſchen Vereinigung wurde, wie bisher, um Erfahrungen 
„ ermordeten ſpaniſchenſ zu ſammeln, provſſoriſch bis zur nächſten Ver⸗ 
Premierminiſter Canovas warme Nachrufe. Der ſammlung genehmigt. 
80. Mo meint, augeſichts des Wiedererwachens einigung, der bisher aus 15 Mitgliedern beſtand, 
er Auarchle fet allen Regierungen die Pflicht wird auf 15 bis 40 erweitert. 


Madrid, 9. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
die Sieger „Blonde“ und „Seeadler“ um die Ent⸗ wird ſich der Hof nicht nach Madrid begeben. 
ſcheidung zu kämpfen, wobei der Sieg und der Der Mayordomo Herzog von Sotomayor wird 
aus 5 Lſtr. beſtehende Preis derjenigen Mann⸗ die Königin bei den Leichenfeierlichkeiten für 
ſchaft zufallen ſollte, welche die andere dreimal Cauovas vertreten. ifo 
befiegte. Dies gelang unſeren wackeren Seeleuten, Regierung telegraphiſch fein Beileid aus und bot 
und wurde ihr Sieg mit großem Jubel von den derſelben feine Dieuſte au. 
Deutſchen und lautem Beifall von den in Sport⸗ welcher bis zwei Uhr Morgens dauerte, beſchloß, 


Auch Silvela drückte der 
Der Miniſterrath, 
die Ernennung des Kriegsminiſters Azearraga 


ländern begrüßt. Unſere kräftigen und ruhigen zum interimiſtiſchen Miniſterpräſidenten zu ver⸗ 
Leute wurden allgemein bewundert, zumal deren öffentlichen und Canovas die größten militäri⸗ 
Mangel an Uebung in den von Engländern mit ſchen Ehren zu erweiſen. Die Beiſetzung wird 
größerer Wichtigkeit wie bei uns behandelten in Madrid ſtattfinden, die Leiche wird am 


Dienſtag hierher übergeführt und einbalſamirt 
werden. 5 


England. 

London, 9. Auguſt. Die „Times“ melden 
aus Simla: Mehrere tauſend Mohamedaner ſam⸗ 
melten ſich an der afghaniſchen Grenze unter 
einem Fanatiker, welcher gegen die Engländer 
redigte und griffen am Sonnabend ein kleines 

ort, 18 engliſche Meilen nördlich von Peſcha⸗ 
wur an. Der Angriff wurde abgeſchlagen, 
worauf die Eindringlinge ein benachbartes Dorf 
einäſcherten. Eine ſtarke Truppenabtheilung ver⸗ 
ließ Peſchawur, es wird jedoch berichtet, daß die 
Mohamedaner über die Grenze flohen. 
London, 9. Auguſt. Die „Times“ melden 


über die Räumung Theſſaliens ausgearbeitet 
hätten; Tewfik Paſcha habe ihn darauf dem 
Sultan unterbreitet, deſſen Zuſtimmung erwartet 
werde. Der neue Artikel ſetzt eiue prompte Be⸗ 
zahlung der erſten Rate der Kriegsentſchädigung 
nach der Unterzeichnung der Präliminarien und 
die Offenhaltung von Volo zum Zwecke der Ver⸗ 
ſchiffung der heimkehrenden Truppen feſt. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 9. Auguſt. Die Hochzeit des 


ſich gegen Erreichung des einen der beiden Zwecke Anlaß Prinzen Karl von Schweden mit der Prinzeſſin 


ngeborg von Dänemark findet am 27. d. M. in 
Kopenhagen ſtatt. Die Neuvermählten treten dar⸗ 
auf eine Reiſe nach Deutſchland an, von wo ſie 


Nußland. 
Petersburg, 8. Auguft. Die „Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Zeitung“ erklärt das in Handelskreiſen 
verbreitete Gerücht, es werde ein Verbot der 


ſichts der großen, in der Sache liegenden recht⸗ Getreideausfuhr nach Rußland vorbereitet, für 
lichen Schwierigkeiten noch nicht zu einer befrie- völlig unbegründet. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 8. Auguſt. Wie verlaulet, 
hat die mohamedaniſche Synode den Beſchluß 
gefaßt, in alle Länder des Islam Sendboten zu 
ſchicken, was bereits vielfach geſchehen. Die 
Aufgabe dieſer Leute iſt, ein feſteres Zuſammen⸗ 
halten der Moslim auf der ganzen Welt herbei⸗ 
zuführen; daneben erhielten ſie aber noch geheime 
Inſtruktionen. — Aus Theſſalien lief abermals 
eine mit vielen Tauſenden von Unterſchriften 
bedeckte Petition ein, die gegen die Räumung des 
Landes in energiſchſter Weiße proteſtirte. 

Konſtantinopel, 9. Auguſt. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureaus“.) Offiziell wird verlautbart: Der 
Fürſt von Bulgarien iſt heute hier eingetroffen, 
um dem Sultan ſeine Ehrerbietung zu bezeugen 
und die Bande der Ergebenheit feſter zu knüpfen. 
Der Fürſt wird zwei Tage hier verweilen. 


I. 1 der 
„Irtien Vereinigung der deutſchen 
fireditgenoffenhaften“. 


Erfurt, 10. Auguft. 

Zu dem 3. Vereinstage der „freien Vers 
einigung der deutſchen Kreditgenoſſenſchaften“, der 
in Verbindung mit dem 16. Verbandstage des 
„Niederſächſiſchen Vereins“ vom 7. bis 9. Auguſt 
hier tagte, waren ſchon am Sonnabend zahlreiche 
Mitglieder theilweiſe aus weiter Ferne, ſo aus 
Königsberg, München, Breslau, Berlin, Krefeld, 
Hannover, Hamburg, Dresden, Freiburg, Harburg 
u. ſ. w. erſchienen. — Heute Nachmittag began⸗ 
nen in dem großen Saale des „Europäiſchen 
Hofes“ die Verhandlungen. Der Verbandsvor⸗ 
ſitzende, Herr Senator Dr. Glackemeyer, eröffnete 


f Geſtern Nachmittag die von ungefähr 250 Mitgliedern beſuchte erſte 
fand im Theatre de Republique eine Wohlthätig⸗Verſammlung und gab feiner. Freude über den 
keitsvorſtellung zum Beſten der nach Paris aus⸗ ſtarken Beſuch der 1. auswärtigen Verſammlung 
gewanderten Spanier ſtatt; der Anarchiſt Tarrida Ausdruck, da bisher die Verſammlungen in Han⸗ 
del Marmol, ein früherer Gefangener von Mont⸗ nover ftattgefunden hätten. 


Die heutige Ver⸗ 


hielt eine heftige Rede und forderte den ſammlung hätte den Zweck, Frieden zu ſchaffen 
daß ſeine Ver- zwiſchen den verſchiedenen Richtungen der Schulze⸗ 


Delitzſch'ſchen Geuoſſenſchaften. Er danke beſonders 
der katholiſchen Spar⸗ und Darlehnskaſſe zu Er⸗ 
furt für ihre Mühe und für ihre Arbeit, die der 
Das Statut der freien 


Der Vorſtand der Ver⸗ 
Der jetzige Vor⸗ 


1 a „Gaulois“ ſtand wurde mit dem Rechte der Kooptation 
de“, Jalaubt in dem Mörder ein Werkzeug der Ku⸗ wiedergewählt. Herr Fabrikant Wallbeinecke⸗ 


iſt es dringend geboten, daß die Leiter der 


bleiben.“ 


Herr Rechtsanwalt Wallach⸗Erfurt ſprach 
über das Thema: „Fällt ein von einer Genoſſen⸗ 
ſchaft geſammelter Penſionsfonds im Fall des 
Konkurſes der Genoſſenſchaft der Maſſe anheim, 
oder haben die Vorſtandsmitglieder reſp. Beamten 
der Genoſſenſchaft, die mit Ausſicht auf Penſion 
aus dieſem Fonds gewählt wurden, ein Recht 
auf abgeſonderte Befriedigung ihrer Anſprüche 
aus dieſem Fonds? Darf ein angeſammelter 


Penſionsfonds einer Genoſſenſchaft als ein Theil = 


der Reſerve in der Jahresrechnung der Genoſſen⸗ 
ſchaft aufgeführt werden?“ Der Redner kam 
zu folgenden Ergebniſſen: 1. Der Penſionsfonds 


dient zur abgeſonderten Befriedigung dann und ſeratentheil der heutigen Nummer erſichtlich, wer ⸗ 
nur dann, wenn a) der Penſionsfonds nicht im den in der nächſten Zeit hierſelbſt intereſſante 
Geſchäfte arbeitet, ſondern abgeſondert verwaltet ſoziale Vorträge ſtattfinden, welche die durch ihre 
wird; b) die penſionsberechtigten Beamten bezw. Wohlthätigkeit bekannte Gräfin Schimmel⸗ 
ein Pfandrecht und mann halten wird, deren Wirken beſonders 
den konkreten Gegenſtänden dem Wohle der Seeleute gilt und welche bereits 
(Werthpapiere und Geldſtücke) haben, die den ſegensreiche Vorträge in den größten Seeſtädten 
2. Der Penſionsfonds wie Hamburg, Bremen, Lübeck gehalten hat, wo 
iſt ſtets ein Theil der Reſerven, denn Reſerve Arm und Reich ihren Worten lauſchte. Gräfin 
im weiteren Sinne iſt nur eine Rücklage aus Schimmelmann war bekanntlich Hofdame 
dem Gewinne früherer Jahre für Ausgaben und Majeſtät der Kaiſerin Auguſta und hatte mit 
ſt auch der ihren Verwandten wegen ihren unermüdlichen 
aus Konſtantinopel vom 8. d. M., daß Tewfik Peuſionsfonds, eine Aufführung des Penſions⸗ Miſſtonsthätigkeit viel Schwierigkeiten. Einfachheit 
Paſcha und die Botſchafter einen neuen Artikel fonds unter den Reſerven iſt alſo zuläſſig und der Sprache wird dem Vortrage der Dame be⸗ 


Bevollmächtigten, 
Pfandbeſitz an 


welche 


Penſionsfonds bilden. 


Verluſte ſpäterer Jahre. Das 


uriſtiſch unerheblich.“ 


Der Redner bemerkte noch auf eine An⸗ 
ſrage, daß, falls ein Verein für die Penſions⸗ 
kaſſe von ſeinen Beamten Beiträge erhöbe, daß 
daun beim Konkurs des Vereins die Beamten 
kein Pfändungsrecht hätten, fondern lediglich 
Konkursgläubiger wären, wie alle übrigen 
Gläubiger. An die Fragen ſchloß ſich eine 
äußerſt lebhafte Ausſprache, da noch eine ganze 
Anzahl von Nebenfragen geſtellt wurden, dle zu 
beantworten zu viel Zeit beanſprucht hätten; 
es wurde auch die Frage geſtreift, ob es über⸗ 
haupt nützlich wäre, Penſiousfonds anzulegen. 
Die Mehrheit der Verſammlung war entſchieden 
dafür, das zu bejahen. Herrn Rechtsanwalt 


Wallach wurde der Dank der Verſammlung aus⸗ 


geſprochen. Das Manuſkript des Vortrages wird 


im Wortaut veröffentlicht werden. 


Ueber „Maſſengründung von Darlehnskaſſen liebten und in beſtem Andenken 
und das Nichtentſtehen neuer Kreditvereine nach genten der 34. Kapelle zu bereite 


Schulze⸗Delitzſch“ ſprach Herr Senator Schulze⸗ 
Gifhorn. Während die Schulze⸗-Delitzſchſchen 
Vereine zurückgingen, 
Vereine auf. Erſtens lag das an dem Streben 
des Bauernſtandes, ſich finanziell zu heben oder 
zu feſtigen, obwohl auch die Schulze⸗0Delitzſchſchen 
Genoſſenſchaften ſich eben ſo ſehr für den 
Bauernſtand eigneten, wie die anderen. Das 
beweiſe die Treue, die im Kreiſe Gifhorn die 
Bauern den Schulze⸗Delitzſchſchen Kaſſen bewahrten. 
Ein zweiter Grund ſei die direkte und indirekte 
Förderung der Raiffeiſen⸗Kaſſen ſeitens der 
Regierung. Miquel's Ausſpruch: „In P 
müſſe jedes Dorf eine Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
haben“, beweiſe das. Der Grund, daß die 
Kreditvereine nicht ſo wüchſen, liege daran, daß 
ſie nicht ſoviel agitirten, keine Wanderredner 
ausſendeten, keine volksthümlichen Schriften und 
Bücher herausgäben, ja, als die Reglerung fie 
fördern wollten, bekämpften ſie dieſe Förderung 
und die Gründung der ſo nothwendigen Zentral⸗ 
kaſſen und der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in 
Berlin. Hier Rührigkeit, dort Saumſeligkeit — 
kein Wunder, daß der Erfolg fehlte. Die 
Beamten⸗, Offiziers⸗ und Konſumvereine ent⸗ 
ſtänden maſſenhaft und ſchädigten den Mittel⸗ 
ſtand. Und man ſage noch, man wandle in den 
Fußtapfen Schulze⸗Delitzſchs, deſſen Wille es 
war, den Mittelſtand zu heben, die Schwachen 
zu fördern und zu ſchützen. In ſeinem Namen 
werde der Mittelſtand ruinirt. Das habe der 
Mittelſtand ſchon erkannt, ſodaß, als der Redner 
im Harze einen Vortrag hielt, bei der Nennung 
des Namens Schulze⸗Delitzſch die Verſammlung 
in unwillige Ausrufe ausbrach. Der Redner 
empfahl folgende Reſolution zur Annahme, die 
einſtimmig angenommen wurde. 


„Ju Erwägung, daß der allgemeine Ver“ 
band der Genoſſenſchaften wenig oder nichts 
thut zur Weiterverbreitung der Kredit⸗Vereine 


in Deutſchland, daß noch faſt 1200 Städte in 145 000 Mark in den Beſitz des Herrn Arthur 
Deutſchland der Kredit⸗Vereine entbehren, daß Troike übergegangen. 


die Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen eine ſcharfe 
Konkurrenz für die Kredit⸗Vereine ſind und 
noch mehr zu werden drohen; daß das Zu⸗ 
ſammengehen der Kreditvereine mit den Kon⸗ 
ſumvereinen ein unnatürliches Verhältniß und 
ein Hemmſchuh für die Weiterentwickelung der 
Kreditvereine nach Schulze⸗Delitzſch ift, be⸗ 
ſchließen die in Erfurt verſammelten Kredit⸗ 
genoſſenſchaften: 1. die „Freie Vereinigung 
der deutſchen Kreditgenoſſenſchaften“ muß das 
Ziel, das ſie ſich geſteckt: „Die Weiterausdeh⸗ 
nung der Kreditvereine nach Schulze⸗Delitzſch 
mit aller Kraft weiter verfolgen; die Kredit⸗ 
vereine Deutſchlands müſſen immer im 
eigenen, wie auch im Intereſſe des geſamten 
deutſchen Mittelſtandes dies Streben der 
Kreditvereine kräftigſt unterſtützen; 2. es iſt 
daran feſtzuhalten: Zur Förderung der Kredit⸗ 
vereine nach Schulze⸗Delitzſch iſt unbedingt 


Kreditgenoſſenſchaften ſich ftetig der idealen legte klar in einem Vortrage, daß es nothwendig 
Aufgaben und Pflichten erinnern und bewußt wäre, Reviſions⸗Verbände zu gründen. Leider 


blühten die Raiffeiſen⸗ Benefiz für Herrn Machold in Scene geht, bes 


reußen 


die Marktfahrkarten ebenfalls Gültigkeit. 


flüchteten ſchließlich in das Verkaufslokal der 
Walzmühle, die Arbeiter drangen jedoch, nachden 


Erſt durch das Eingreifen des in Züllchow 
ſtationirten Gendarms wurde die dnung 
wiederhergeſtellt und erfolgten zahlreiche Bere 
haftungen. 2 


u 


2 


1 


Dienstag, 10. Anguf 1897. 


Daa dane In allen größeren Städten 
Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Illies. Halle la. S. 


* 


idendank. 


nöthig: Trennung der Kreditvereine von den 
Konſumvereinen.“ x 
Herr Direktor Boedecker⸗Lehrte hielt einen 
ſehr eingehenden Vortrag über: „Das „eigene“ 
Vermögen der Kreditvereine, ein theures Be. 
triebskapital, deſſen Gefahren und der Miß⸗ 
brauch dieſes Begriffes.“ Der Redner ſchlug 
am Schluſſe ſeines Vortrages folgende Reſo⸗ 
lution vor, die nach reger Debatte einſtimmige 
Annahme fand. 

„In Erwägung, daß 1. hohe Mitglieder⸗ 
guthaben ein theures Vetriebskapital find, Dies 
ſelben 2. unter Umſtänden eine Gefahr für den 
Verein involviren, auch, 3. zu mißbräuchlicher 
Darſtellung bezüglich des eigenen Vermögens 
verführen, dagegen 4. hohe Reſerven der 
Hauptbeſitz der Vereine iſt, — beſchließt die 
heute in Erfurt tagende „Freie Vereinigung 
der deutſchen Kreditgenoſſenſchaften“, den Kre⸗ 
ditvereinen Deutſchlands nach Schulze⸗Delitzſch 
dringend zu empfehlen: kein hohes, ſondern 
nur ein mittleres Mitgliederguthaben zuge * 
laſſen, als Dividende darauf höchſtens 4 bis 
6 Prozent zu gewähren, die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit der raſchen Vermehrung der 
Reſerven, dem Rückgrate des Vereins, zuzu. 
wenden.“ * 

Herr Senator Dr. Glackemeyer⸗Hannover 


würde ſeitens der Regierung durch zu ſtarren 
Büreaukratismus dieſes löbliche Beſtreben oft ge⸗ 
hindert, ſtatt gefördert. Der Redner empfiehlt 
folgende Reſolution, nachdem in der Debatte leb⸗ 
hafte Zuſtimmungen zu dem Vortrage laut ge⸗ 
worden waren: 3 
Den Kreditgenoſſenſchaften Deutſchlands 
wird empfohlen, ſich möglichſt zu Reviſions⸗ 
verbänden zuſammenzuſchließen. W 
(Schluß folgt.) 


Stettiner Nachrichten. f 
Stettin, 9. Auguſt. Wie aus dem In. 


r. 


ſonders nachgerühmt. 8 
— Auch in unſerer Stadt iſt der Ruf zum 
Unterſtützung der von dem Hochwaſſer Heimges 
ſuchten nicht unerhört verhallt, manche Summe 
ift dafür bereits gezeichnet. Wie überall ſollen 
aber ar de Jedermann 
elegenheit geben. ſe erflein beizutragen um 
dabei noch beſonderen San haben. Den At 
fang macht die Kapelle des Königs⸗Regiments 
mit einem Wohlthätigkeits⸗ Konzert, 
welches am Freitag im Konzerthausgarten ſtatt? 
findet, zu demſelben wird nicht nur ein beſonders 
gewähltes Programm aufgeftellt, ſondern ein 
weiteres Jutereſſe gewinnt daſſelbe dadurch, daß 
an dieſem Tage der königliche Muſikdir. Herr 
M. Jancovius den Dirigentenſtab führen 
wird. Herr Kapellmeiſter Herold ſteht von der 
Leitung zurück, um den Stettinern den Genuß 
eines Konzerts unter der Leitung des hier jo bes 
ſtehenden Dive 
n. ö 
— Die Schwank⸗Novität „Ehehinderniſſe“, 
welche heute im Bellevue⸗Theater zum 


1 


ſteht hier ihre Feuerprobe und werden die Ver⸗ 
faſſer, die Herren Adolf Kurth und Otto Rembe 
perſönlich anweſend fein. Der Schwank ſoll 
einige hochkomiſche Situationen bringen. — 
Morgen Mittwoch verabſchiedet ſich Fräulein 
Joſephine Tuſcher als „Königin der Vernunft“ 
und Donnerſtag beginnt Fräulein Hedwig Kühn 
vom Hoftheater in Wiesbaden ein Gaſtſpiel uit 
„Molly“ in „Der arme Jonathan“. = 

— Auf die am N den 10. d. Mts. 
im Elyſium⸗Theater zum Benefiz für den bes 
liebten Charakterſpieler Mar Thomas in Scene 
gehende Schauſpiel⸗Novität „Die ſechſte Bitte“ 
wird ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Mitt⸗ 
woch, den 11. d. M., wird zum letzten Male 
„Tedeum“ aufgeführt; wie die Direktion ver⸗ 
ſichert, kann unbedingt nur noch dieſe eine letzte 
Wiederholung von „Tedeum“ ſtattfinden. Ss 
Zur Erleichterung des Marktbeſuchs 
in Stettin werden auf der Randower Kleinbahn 
am Mittwoch und Sonnabend jeder Woche vom 
11. d. M. bis auf Weiteres folgende Markt⸗ 
Sonderzüge abgelaſſen: zum Anſchluß an den 
um 7 Uhr 43 Minuten in Stettin eintreffenden 
emiſchten Zug: a) Stolzenburg⸗Glashütte Ab⸗ 
ahrt 5 Uhr 10 Minuten Morgens, Stöven 
Staatsbahnhof Ankunft 6 Uhr 40 Minuten 
Morgens; b) im Anſchluß an den um 3 Uhr 
aus Stettin abgehenden gemiſchten Zug: Stöven 
Staatsbahnhof Abfahrt 3 Uhr 30 Minuten, 
Stolzenburg⸗Glashütte Ankunft 5 Uhr Nach⸗ 


2 
mittags. Auf ſämtlichen Zwiſchenſtationen wird 
nach Bedarf gehalten. Zu dieſen Zügen haben 


* Das Grundſtück des „Neuen Tatterfall”, 
Pionierſtraße 64, bisher Herrn Maurermeiſter 
Karl Schröder gehörig, iſt für den Preis von 


* Das in voriger Woche bei dem Eigen⸗ 
thümer Deßler zu Alldamm geſtohlene Pferd iſt 
in Schivelbein angehalten worden; der Dieb 
wurde verhaftet. Br: 

* Am Sonnabend Abend entſtand zwiſchen 
einigen Arbeitern der Neuen Züllchower Walze 
mühle und dem Stauer ſowie dem Vormann des 
in Züllchow liegenden holländiſchen Dampfers 72 
„Mercurius“ ein Streit, der alsbald in Thätlich⸗ 
keiten ausartete. Der Stauer und der Vormann 


ſie die Thür zertrümmert hatten, dort ein und 
ſchlugen auf die beiden Leute eſn, wobei ver⸗ 
ſchiedentlich vom Meſſer Gebrauch gemacht wurde. 


a 


indem er vorſpiegelte, daß er in Putbus beijeen injezojenet, regelmäßijet Leben jewohnt — Smahlene Melis I. mit» 


Faß 22,50. Ruhig, und der Verbreitung revolutionärer oder ſozial⸗ 
einem Hotelbeſitzer eine Kaution von 500 Mark det jloobe ick, denn er hatte merſchtendeels -im|ffeti Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. V. demokratiſcher Schriften zur allgemei 
hinterlegt habe, auch erzählte er von einer an⸗ Arbeitshauſe jeſeſſen — un denn wäre er noch 5 0 0 ; W ee 


Hamburg per Auguſt 8,65 G., 8,75 B., Wien, 9. Auguſt. Die Blätter konſtatiren 
ſehnlichen Erbſchaft, wodurch er nebenbei ohne mit eene kleene Hypothek von 750 Mark behaftet. per September 8,65 G., 8,72 ¼ B., per Oktober bei Beſprechung der Petersbur i 
Bezahlung Wohnung und Koſt erlangte. Die Der könnte woll am erften for mir un mein 8 N 5 J EN 


zahl N \ 8,72 ½ bez., 8,75 B., per November⸗Dezember daß die zwiſchen den beiden He 
Geſchädigten beziffern ihren Verluſt auf nahezu Jeſchäft paſſen, denke ick, rollen ſoll er hernach, 8,80 bez., 8,82 ¼ B., per Januar⸗März 8,97½ G., wechſelten Trinkſprüche vollauf 5 ale = 
400 Mark. J., der wegen Eigenthumsvergehens det ihm die Puſte ausjeht. Un ick ſetze mir denn t. 


9,00 B. Be hegten Erwartungen beſtätigen, daß di 
ſchon vorbeſtraft iſt, wurde zu einem Jahr Ge⸗ hin un lade ihn in zum zum folgenden Dag uf Köln, 9. Auguſt. Getreidemarkt. In Monarchenbegeguung an der N e 


* Mit den Vorarbeiten zur Errichtung des 
Loꝛswe⸗Denkmals iſt bereits begonnen 
worden, indem man mit dem Ausheben der 
Bangrube für das Fundament begonnen hat. 
Hierbei wurden Menſchenknochen in großer 
Zahl zu Tage gefördert und zum Theil achtlos 
Umhergeworfen, ſodaß die bei folder Gelegenheit 
nie fehlenden Schulbuben ſich derſelben be⸗ 


ewa abermals 


Noch in 


2 


4 


läugſt erkannt und denſelben ſchon zu einer Standesamt. — Angekl.: 


mächtigen konnten. den ſpäteren 
Nachmittagsſtunden ſah man Jungen ſich mit 
den erbeuteten Trophäen bei der von den 
Arbeitern bereits verlaſſenen Grube herum 
balgen, ohne daß dagegen eingeſchritten worden 
wäre. 


Fr SHERERTIERTEETEFREETE RD ern 
Literatur. 


Noch immer iſt es „Die Hexe von Glau⸗ 
ſtädt“, der meiſterlich geſchriebene Roman Ernſt 
Eckſteins, welcher die Leſer der „Gartenlaube“ 
in höchſter Spannung erhält. Neben dieſem 
bringt das ſo beliebte Familienblatt eine in 
Heft 8 vollſtändig vorliegende ſtimmungsvolle 
Novelle Wilhelm Jenſens, die namentlich durch 
ihren ernſt ergreifenden Schluß einen nach⸗ 
haltigen Eindruck hinterläßt. Im Uebrigen ſind 
die Stoffe, welche die Bilder und Artikel des 
Heftes behandeln, zumeiſt dem Charakter der 
Jahreszeit gemäß gewählt. Sommerluſt und 
⸗Freude athmen die reich illuſtrirten Abs 
handlungen über „Zermatt und dem Gornergrat“ 
wie über den „Wörther See in Kärnten“. 
Dr. H. J. Klein ſpricht über das „Seeſchießen“, 
eine geheimnißvolle, kanonenſchußähnliche Schall⸗ 
erſcheinung in verſchiedenen Küſtengebieten, 
deren Urſprung noch nicht ergründet werden 
konnte. Eine andere Arbeit behandelt das der 
letzigen Reiſezeit angepaßte Thema „Ruhiges 
Eiſenbahnfahren“ und macht uns mit einem 
neuen Fortſchritt in der Technik des Eiſen⸗ 
bahnbaus bekannt. Lehrreich ſind die Skizzen 
und Bilder aus dem Imkerleben, die in an⸗ 


fängniß verurtheilt. 

Berlin, 9. Auguſt. Das Reichsgericht in 
Leipzig verwarf die Reviſion des Freiherrn v. 
Lützow, der am 4. Juni vom Schwurgericht in 
Berlin wegen Betruges und Urkundenfälſchung 


zu einer Zuſatzſtrafe verurtheilt worden iſt. 


Berliner Gerichtsſcene. 


— [Das Heirathsgeſuch.] „Bei Ihren Vor⸗ 
ſtrafen ſollten Sie ſich doch beſonders hüten, ſich 
auf das Gebiet des Heirathsſchwindels zu be⸗ 
geben“, meinte der Vorſitzende zu dem 45jährigen, 
des Betrugs angeklagten Zigarrenmacher B., 
einem Manne, der auf der Anklagebank eine 
möglichſt herausfordernde Poſitur einnahm. — 
Angekl.: Vorſtrafen? Det ick nich wüßte. — 


werde ſie Ihnen gleich vorhalten. — Nachdem 
dies geſchehen, äußert ſich der Angeklagte folgen⸗ 
dermaßen: Nun ja, et mag wohl ſtimmen, aber 
Sie werden wohl boch jeden Dag in die Blätter 
jeleſen haben, det eener unſchuldig verurdeelt 
worden is. Wenn ick det Jeld zu'n Vertheidiger 
jehabt hätte, wer weeß, wie det jekommen wäre. 
Vorſ.: Daun werden Sie jetzt auch wohl 
wieder Ihre Schuld beſtreiten? — Augekl.: Ick 
bleibe dabei, det ick ihr heirathen wollte, obgleich 
ſie mir in verſchiedene Punkte nich paßte un denn 
is et keen Bedrug nich. — Vorſ.: Sie durften 
über Ihre Verhältniſſe aber keine unwahren An⸗ 
gaben machen. — Angekl.: Ick möchte wohl den⸗ 
jenigen ſehen, der in ſolchen Verhältniſſen immer 
ſchaulichſter und überzeugender Weiſe auf den die reene Wahrheit ſagt. Sind denn falſche 
großen Nutzen hinweiſen, den eine ordnungs⸗ Zähne nich ooch eene falſche Vorſpiegelung? Un 
gemäße Bienenzucht zu bringen vermag. Von ſie hat welche. Ick will aber vorläufig janiſcht 
deſonderem Intereſſe iſt ferner der Artikel, „Vom ſagen, erſt will ick ihr ſprechen laſſen, 0 
‚echten‘ Dialekt in der Dichtung“ aus der Schaute hat ja ſchon wieder eenen andern Bräu⸗ 
Feder von Johaunes Proelß, und von den tijam, den je ſojar mitjebracht hat. Sie meente 
übrigen Beiträgen möchten wir noch eine ja draußen uf'n Flur zu ihm, ſie wollte mir in⸗ 
Biographie mit dem Porträt des General⸗ ſeefeu, det ick mein blauet Wunder erleben ſollte. 
feldmarſchalls Graf von Blumenthal hervor⸗ Da bin ick denn doch neujierig. — Vorſ.: Wenn 
heben, die den hervorragenden Heerführer in Sie ſich nicht auslaſſen wollen, ſo kann Sie 
dem großen Kriege für Deutſchlands Einheit zu Niemand dazu zwingen, wir werden dann ſofort 
einem am 30. Juli zu feiernden ſiebzigjährigen die Zeugin hören. — Eine kräftig gebaute Frau 
ienftjubiläum gewidmet iſt. Dem Hefte liegen betritt, hochroth im Geſicht, den Saal. In der 
wieder zwei Kunſtbeilagen bei, von denen zumal Hand hält fie mehrere Zeitungen und Schrift⸗ 
die große buntfarbige „Liebesgruß“ von F. ſtücke. „Uf dieſen Oogenblick habe ick mir ordent⸗ 
Andreotti, beſondere Beachtung verdient. lich jefreut,.“ — meinte fie — „nu ſoll et doch 
—  — mal an't Dageslicht kommen, mit welche miſerable 

Hunderttauſende von Frauen treiben heut Schlechtigkeiten die Männer umjehen, wenn ſie 
Tage Sport, ſei es Reit⸗, Jagd⸗, Radfahr⸗, eene arme Wittwe ausziehen wollen. — Vorſ.: 
egel⸗, Schwimm⸗ oder ſonſt irgend ein Sport. Ich denke, Sie find geſchieden? — Zeugin: 
Wie wohlthuend und kräftigend derartige Leibes⸗ Von meinen erſten Mann bin ick Wittwe, mit 
übungen auf Körper und Geiſt einwirken, haben den zweeten habe ick mir reell auseenander je⸗ 
die Amerikanerinnen und Engländerinnen ſchon einigt, nächſte Woche jehe ick aber wieder nach't 
Na, der Mann muß 
dafür Kuraſche haben, ick würde lieber bei Hagenbecken 
den Löwenkäfig jeh'n, als mit ihr in't 


Zeit gehuldigt, wo man bei uns 0 
nur Worte, wie „überſpannt“, „emanzipirt“ ꝛc. in 
hatte. Heute hat ſich das geändert; nur Standesamtsbureau. — Zeugin: Sie oller ſchief⸗ 


& wenige Frauen dürfte es auch bei uns noch beenigter Klamottenſtieſel, wat unterſtehen Sie 


5 


3 


3 


eben, die nicht irgend einen Sport aus⸗ ſich bier vor Jericht? Da fol ja doch 

ibten. Um ſo ſtärker auch wird die Nachfrage Vorſ.: Ruhig hier! Derartige Unterhaltungen find 
nach geeigneten, den praktiſchen Bedürfuiſſen ent⸗ hier nicht am Platz. Erzählen Sie ohne Weber: 
ſprechenden Sportkoſtümen, und nicht alles, was treibung Ihre Erlebniſſe mit dem Augeklagten, 
gewiſſe Spekulanten auf den Markt bringen, iſt ich werde Sie ſpäter vereidigen. — Zeugin: Sehen 
wirklich empfehlenswerth und in ſanitärer Hinſicht Sie, Herr Jerichtshof, ick habe een Heerings⸗ un 
rathſam. Dahingegen möchten wir die „Die Kartoffeljeſchäft, ooch Bollen un Petrolium. Im 
Modenwelt“, — nicht zu verwechſeln mit den Sommer jeht es ja, aber wenn man im Winter 
Titel⸗ Nachahmungen „Große“ und „Kleine bei Licht bis Abends zehn Uhr ſeelensmutteralleene 
Modenwelt“, — empfehlen, die bei einer reich⸗ in ſo'n Keller ſitzen muß, denn wird det eenen 
lichen Auswahl in Sportkoſtümen allen Anfor⸗ doch jar zu untröſtlich. Ick ließ mir deshalb 


derungen Rechnung trägt und anch Schnitte lie⸗ im März in't Blatt ſetzen, hier is et, ick habe 
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5 geſtern der Kellner Paul Jantzen wegen Be⸗ fufzig haben. 


fert, die für tadelloſen, eleganten Sitz garantiren. drei Mark fufzig für bezahlt. — Vorſ.: Behalten 
F TTENDESANEBEENRELTEER = Er 5 deitung, wie — 
> 8 8 unonce ? — Zeugin: Nu, wie gewöhnlich. Gene 

Zaudwirtbichaftliches. — iu bie 1 9 Jahre 85 ick ge 15 

Bartenſtein (Oſtpreußen), 6. Auguſt. (Ein fufzig — Augekl.: Dreiundfufzig iſt fie, el 

Mittel 8 Herr Lehrer Froſt in ſuf ihren Eid. — Zeugin: Js jut, denn bin ick 
Kraftshagen bei Bartenſtein in Oſtpreußen hat dreiundfufzig, aber die Leite jagen alle, ick ſehe 
in dem „Kreolin⸗Pearſon“ ein Mittel entdeckt, höchſtens aus wie fufzig. — Angekl.: Die Leite 
welches die Schweine vor Erkrankung an Roth⸗ lüjen! — Vorſ.: Jetzt verbitte ich mir alle weiteren 
lauf zu ſchützen ſcheint. Derſelbe hat dieſes Unterbrechungen; Zeugin, fahren Sie fort. — 
Mittel ſeit einigen Jahren in zahlreichen Fällen Zeugin: Alſo id laſſe mir rinſetzen mit'n kleeuet, 
erprobt und überraſchende Erfolge damit erzielt, aber blühendet Jeſchäft, wo noch ſehr ſchön Platz 
denn ſämtliche Borſtenthiere, denen das Medi⸗ für ne Drehrolle is, wo ick eenen anſtändijen 
kament verabfolgt wurde, blieben von der Krank- Herrn aus dem jebildeten Mittelſtande oder 
heit verfhont. Die Anwendung des Mittels, eenen klenen Beamten mit'n bisken Vermöjen als 
welches in jeder Apotheke für einige Nickel er⸗ Ehemann zu ſuche. Wat meenen Sie woll, wat 
hältlich iſt, iſt eine ſehr einfache, von jedem ick for Briefe kriegte! So'n Stoß. Aber die 
leicht ausführbare. Herr F. iſt gerne bereit, das Heirathskannedaten waren doch darnach. Cener 
Rezept allen Landwirthen und Schwelnezüchtern war da mang, der wollte Bauunternehmer 
auf Verlangen gegen Einſendung einiger Brief- geweſen ſind und fieben Häuſer gehatt haben. 
marken als Erſtattung ſeiner Auslagen für Nu wollte er blos noch'n ruhigen Lebensabend 
Druck der Gebrauchsanweiſung, Porto ꝛc. zuzu⸗ jenießen mit Abends een Iläſeken Irock im 


ſenden, Winter un eene Weiße im Sommer un wollte 
anſchreiben, wat bei die Drehrolle rauskommen 

® G ” 
Gerichts3eitung. et nich dhun. Vermöjen hatte Keener. Ih, denke 
Nu war da een Brief mang, 


damit jeder das Mittel an feinen W. 

Schweinen ur kaun. f mir denn ooch die Zeitung vorleſen und Allens 
ER eee, dhäte; een Anderer meeute janz ſtramm, ohne 
eene Mark fufzig Taſchenjeld täglich könnte er 

* Stettin, 10. Auguſt. Vor der Fer ien⸗ſick, wat dhue ick mit ſo'n Plunderjahn ? Ick 
ſtrafkammer des Landgerichts hatte ſich wollte doch wat Jediegenet für meine drei Mark 
truges zu verantworten. Der Angeklagte hatte der für mich paßlich ſchien. „Jeehrte Frau“ 
hier in der Zeit vom Auguſt 1896 bis April 1897 ſchrieb er ordentlich. Und er ſtände jerade ſo 


einen Reſtaurateur und einen Kaufmann zur wie ick in den kräftigſten Mannesalter un wäre 


Hergabe von Darlehen zu beſtimmen gewußt, in der Arbeit jarnich unter zu kriejen, dabei an 


Vorſ.: Ach, verſtellen Sie ſich doch nicht, ich Portemonnaie verjeſſen hatte, un ick ihm zehn 


ie olle] ſieht. 


eene Taſſe Kaffee mit'n Nappkuchen. Er kommt 
och pünktlich, wir drinken zuſammen Kaffee un 
beſprechen unſere Zukunft. Un er ſah inſoweit 
doch janz propper aus, ordentlich in Jipsverband 
— wat det iſt? — So nennen wir eene weiße 
Weſte; un deum eene dicke joldene Uhrkette un 
eenen Siegelring uf'n Finger mit'n Steen ſo 
groß wie'n Stück Würfelzucker. Un reden konnte 
er! Un denn zeigte er mir een dicket Stück 
Papier, det wäre die Hypothek, ſagte er un er 
wollte ihr kündigen un wenn er denn det Geld 
hätte, denn köunte et mit die Heirath un die 
Drehrolle losjehen. Wie jeſagt, er hatte eenen 
tiefen un anjenehmen Eindruck uf mir gemacht. 
Un er kommt immer wieder un beſucht mir — 
ick ſoll zu Ende kommen ? — een paar Minuten 
noch. Alſo eenes Sonndags jehen wir zuſammen 
aus un da war et mir ſchon uffällig, det er ſein 


Mark borjen mußte. Drei Dage vorher mußte 
ick ihm 27 Mark 50 jeben, die als Anzahlung 


für die Drehrolle noch fehlten. Un er hätte 
ſchon eene ſehr ſcheene jekooft, die er aber erſt 
in Eichen ſtreichen laſſen wollte. Alſo is jut, 


wir jondeln los nach'n Irunewald un er bes 
nimmt ſich ooch janz jebildet un läßt mir in 
eenen Lokal Kaffee jeben, während dem er eenen 
Cognac un een Ilas Bier nach't andere jeneh⸗ 
migt. Nach 'ne Weile muß er mal ufſtehen un 
wie ick ſo alleene ſitze, denke ick: Sollſt Dir 
ooch man die Beene en bisken vertreten, un jehe 
005 durch den Jarten. Als ick hinter ſo'n 
kleenet verſchwiejenet Jebüſch trete, höre ick mit 
eenem Male meinen Bräutijam feine Stimme. 
Ick bieje det Jebüſch ſo'n bisken auseenander un 
ſehe ihn denn ooch, wie er mit een Menjchen 
ſpricht, der wie ſo'n richtiger Sonnenbruder aus⸗ 
„Menſch, ſei doch blos ruhig“, ſagt er, 
hier haſte einſtweilen eene Mark, ick habe det 
olle duſſelije Weib bei mir, die is mächtig in 
mir verſchoſſen un denkt, det ick ihr heirathen 
werde. Die olle Schraube ſoll noch ordentlich 
blechen.“ IE denke natierlich, ick ſoll lang hin⸗ 
ſchlagen, begreife mir aber mit Jeiſtesjejenwart 
un jehe langſam wieder nach meinen Platz zu⸗ 
rück. Er kommt denn voch bald, ick laſſe mir 
aber im Jeringſten jarniſcht merken, ſondern rede 
ihm immer gut zu, det er tüchtig drinkt. Zuletzt 
nickt er denn noch ſon bisken in. Da nehme i 
eenen Zettel, ſchreibe druf: Ick habe Allens je⸗ 
hört, in Moabit ſehen wir uns wieder, ſchreibe 
darunter „Die olle Schraube“ un ſtecke ihm den 
Zettel in die Taſche. Denn ſtehe ick leiſe 
uff un jehe davon. Vorſitzender: Das 
Uebrige können wir uns denken. Der 
Angeklagte iſt völlig mittellos und liegt in 
Schlafſtelle. — Zeugin: So is et, un ick bin 
mindeſtens um 50 Mark bedrojen. — Die Ver⸗ 
handlung endet mit der Verurtheilung des 
on zu einer Gefängnißſtrafe von vier 
ochen. 


CCC RETTAEEETEE ESTER 
Vermiſchte Nachrichten. 


Linz, 5. Auguſt. Die „Linzer Tagespoſt“ 
meldet die nachſtehende grauenerregende Epiſode 
von dem Eiſenbahnunglück in Seekirchen. Als 
die Lokomotive über den Bahndamm hinab⸗ 
geſtürzt war, kletterten die Paſſagiere aus den 
auf dem Damm ſtehen gebliebenen umgeworfenen 
Waggons und hörten das Schmerzensgeſchrei des 
ſchwerverletzten Heizers Gelder, der, mit einem 
Fuße in der zerdrückten Plafondwand eingekeilt, 
frei in der Luft hing! ... Die als Paſſagiere 
mitgefahrenen Kondukteure Spitzbart, Kubeſch 
und Unter bemühten ſich vergeblich, ihn zu be⸗ 
freien; ſie wandten ſich deshalb zunächſt dem 
zwiſchen Lokomotive und Tender eingekeilten 
Maſchinenführer Kopatſch zu, der im Geſichte 
und am Oberkörper gräßlich verbrannt war; ihn 
zogen ſie hervor und brachten ihn ins nächſte 
Wächterhaus. Hierauf eilten ſie nach den zwei 
entgegengeſetzten Richtungen der Bahn, um Hülfe 
zu holen, und holten auch einen Seekirchner 
Schloſſer mit ſeinen Gehülfen. Aber auch dieſer 
konnte in Folge des aus der Lokomotive aus⸗ 
ſtrömenden Dampfes den Heizer aus ſeiner 
jammervollen Lage nicht befreien. Ihm wurde 
mittlerweile von einem Prieſter, ebenſo wie dem 
Maſchinenführer die letzte Oelung geſpendet. Der 
Letztere war vier Stunden bei Bewußtſein und 
ſtarb erſt während des Transports auf dem 
Salzburger Hülfszuge in der Nähe des ſogenann⸗ 
ten Grünen Waldes. Der Hülfszug erſchien 
etwa um halb 10 Uhr Vormittags — ſo lange 
ſchwebte der arme Heizer, am eingeklemmten 
Fuß feſtgehalten, und nun erſt wurde der Fuß 
herausgemeißelt . 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 9. Auguſt. Zucker. Lorn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,70 bis 
9,80. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 
6,80 bis 7,40. Stetig. Brod⸗Raffinade J. 23,50 
bis 23,75. Brod⸗Raffinade II. —,— bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 


Bu 


Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
foto 63,00, per Oktober —,—. 
Regneriſch. 

Hambur 
Raf fee. 
Santos per September 36,75 G., per Dezember 
37,75 G., per März 38,50 G., per 
30,00 G. 

Hamburg, 9. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 8,62, per 
September 8,62, per Oktober 8,62, ver 
Dezember 8,82, per März 9,05, per Mai 9,15. 
Stetig. 

Peſt, 9. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Bros 
duktenmarkt. Weizen loko matt, per Herbſt 
11,06 G., 11,07 B., per Frühjahr 11,02 G., 11,03 B. 
Roggen per Herbſt 8,56 G., 8,58 B. Hafer per 
Herbſt 6,10 G., 6,12 B. Mais per Auguſt⸗ 
September 4,92 G., 4,93 B., per September⸗ 
Oktober 4,99 G., 5,01 B., per Mai⸗Juni 5,62 
G., 5,63 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
13,25 G., 13,35 B. — Wetter: Trübe. 

Glasgow, 9. Auguſt, Vormittag 11 Uhr 
5 Min. Noheiſen. Mixed numbers wars 
rants 44 Sh. 3½ d. Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 9. Auguſt. Dem „L.⸗A.“ wird 
aus Petersburg telegraphirt, daß die von der 
Stadtverwaltung beabſichtigte große Feſtlichkeit 
im Rathhauſe zu Ehren des Präſidenken Faure 
anf Wunſch des Zaren unterbleibt, ebenſo die 
Einladung Faures nach Moskau. Auch darf das 
Geſchenk für Faure nicht werthvoller ausfallen, 
als die dem Kaiſer Wilhelm ſeitens der Stadt 
Petersburg dargebrachte Aufmerkſamkeit. 

— Das Berliner Zentral⸗Komitee zur Unter⸗ 
ſtützung der durch die Waſſersnoth Geſchädigten 
trat heute Mittag zu einer Sitzung zuſammen. 
Es waren etwa dreißig Mitglieder erſchienen. 
Oberbürgermeiſter Zelle ſchilderte die Geſchichte 
der Bildung des Zentral⸗Komitees, worauf die 
Wahl des Vorſtandes vor ſich ging. Vorſitzender 
wurde Oberbürgermeiſter Zelle, Stellvertreter 
Geſandter v. Jagemann und Polizeipräſident 
v. Windheim. Die Anweſenden ſchritten ſodann 
zur Wahl eines geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen regte 
Oberbürgermeiſter Zelle die Frage an, ob nicht 
der „Verein Berliner Preſſe“ erſucht werden 
ſollte, bezüglich einer Geſamtvertretung der 
Berliner Preſſe im Komitee Vorſchläge zu 
machen. In der Hauptſtiftungskaſſe ſind bisher 
41 500 Mark eingegangen, über deren alsbaldige 
Vertheilung an die Lokalkomitees der Ausſchuß 
ſofort beſchließen ſoll. Am Schluſſe der Sitzung 
wurde noch der Antrag von einigen Stadtverord⸗ 
neten eingebracht, die Beihülfe der Stadt Berlin 
von 500 000 Mark auf eine Million zu er⸗ 
höhen. 

— Die „Kreuzztg.“ theilt mit, daß die Mel⸗ 
dung, der Reichstagsabgeordnete Dr. v. Buchka, 
Oberlandesgerichtsrath in Roſtock, werde binnen 
Kurzem aus dem mecklenburgiſchen Dienſte 


ſcheiden und in die preußiſche Verwaltung ein⸗ die egoiſtiſche 


treten, völlig unzutreffend iſt. 


— Zu der Berufung des Amtsgerichtsraths r 


Dr. Reinhold nach Berlin konſtatirt die „Poſt“ 
daß die Verſetzung durch den Juſtizminiſter 
lediglich anf den Wunſch des Kultusminiſters 
erfolgt iſt, welcher dieſen Wunſch mit der Abſicht 
begründete, dem Dr. Reinhold eine außerordent⸗ 
liche Profeſſur bei der Berliner Univerſität zu 
übertragen. 

— Die „D. Tagesztg.“ veröffentlicht einen 
offenen Brief des Abg. v. Plötz⸗Döllingen an 
den Landwirthſchaftsminiſter. Zuerſt wird aus⸗ 
geführt, daß die landwirthſchaftlichen Vertreter 
im Parlamente, trotzdem eine Reihe brennender 
Fragen noch garnicht oder zu Ungunſten der 
Landwirthſchaft entſchieden worden, ſich faſt jeden 
Angriffs auf den Miniſter enthalten hätten in 
der Ueberzeugung, daß der Miniſter vom beſten 
Willen beſeelt ſei. Dann unterzieht Herr v. Plötz 
die Poppelsdorfer Rede des Miniſters einer 
ſcharfen Kritik, insbeſondere die Worte, daß jeder 
Landwirth erſt dann um Hülfe appelliren dürfe, 
wenn ſeine Kräfte erſchöpft ſeien. Der Brief 
ſchließt mit einem eindringlichen Appell an den 
Miniſter, den Tauſenden von Landwirthen ſchnell 
und reichlich zu helfen, welche durch höhere 
Macht in dieſen Wochen ſchwer geſchädigt und 
an den Bettelſtab gebracht ſind. Für dieſe Land⸗ 
wirthe müſſe ſelbſt nach der Auffaſſung des 
Miniſters Staatshülfe eintreten, da Selbſthülfe 
unmöglich ſei. 

— Staatsſekretär von Podbielski iſt zum 
i e beim Bundesrath ernannt 
worden. 


— Der Kriegsminiſter bringt erneut den 
Unteroffizieren und Mannſchaften der preußiſchen 
Armee die Beſtimmungen wegen der Betheili⸗ 
gung an Vereinen, Versammlungen u. ſ. w., der 
Bethätigung revolutionärer oder ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Geſinnung, ſowie wegen des Haltens 


Rüböl eine Bekräftigung der deutſch⸗ruſſi 
Wetter: ſchaft und eine feierliche Kundge 


Mai ſtürzte vom Elferkogel ab 


ſchen Freund⸗ 
ö 5 dgebung für das 
weitere Eintreten der beiden mächtigen Staaten 


9. Auguft, Vormittags 11 Uhr. zu Gunſten der Erhaltung des allgemeinen 
(Vormittagsbericht.) Good average Friedens bringen. 


Wien, 9. Auguſt. Der Lehrer Stiasny 
und wurde nur dadurch 
gerettet, daß er an einem Baum hängen blieb. 
e zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich 
erletzt. 

Prag, 9. Auguſt. Nach Meldungen einiger 
Czechenblätter gab Graf Badeni den Führen 
der deutſchen Partei bekannt, daß der Kaiſer der 
Aufhebung der Sprachenverordnung nicht eher 
zuſtimmen werde, bevor nicht von Czechen und 
Deutſchen die Annahme des Sprachengeſetzes, 
welches die Regierung dem böhmiſchen Landtag 
vorlegen wird, erfolgt ſei. 

Paris, 9. Auguſt. Miniſter Hanotaux 
beauftragte telegraphiſch den Madrider Geſandten 
Reverſeaux, bei der Königin⸗Regentin und den 
Miniſtern der Dolmetſch der Gefühle der Ent⸗ 
rüſtung Frankreichs und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu ſein, deren Sympathien für Spanien 
durch das Attentat noch vergrößert werden. — 
Das Blatt „Radical“ erklärt: „Wie groß auch 
der Abſcheu iſt, welchen der Mord einflößt, jo 
müſſen wir leider mit Trauer erkennen, daß 
unter Denen, die ſo denken wie wir, Viele ſich 
b finden, welche zögern werden, den Mörder 
eines zum Henker gewordenen Miniſters zu 
tadeln.“ 

Paris, 9. Auguſt. Der Chef des hieſigen 
revolutionären Komitees für Kuba, Dr. Betances, 
äußerte ſich über die Folgen des Attentats gegen 
Canvas dahin, daß das Verſchwinden des 
letzteren die Rückberufung des Generals Weyler 
von Kuba zur Folge haben müſſe. Die Gewalt⸗ 
thätigkeiten und die ſummariſchen Exekutionen 
des Generals hätten in Spanien einen einzigen 
Partiſan, und das ſei Canovas geweſen. 

Rom, 9. Auguſt. Die Zeitungen geben 
der Volksſtimmung über die Ermordung 
Canuvas' beredten Ausdruck und bedauern, daß 
dieſe ruchloſe That abermals von einem Italiener 
verübt worden iſt. Ueber den Mörder iſt hier 
nichts Näheres bekannt, als daß er ſeit Jahren 
der anarchiſtiſchen Partei angehörte und ſich der 
polizeilichen Beaufſichtigung und Verſchiebung 
durch die Flucht entzogen hatte. Er iſt 
Toskaner. 

Madrid, 9. Auguſt. Man hält es nicht 
für unwahrſcheinlich, daß die Ereigniſſe in 
Spanien zu einem Pronunciamento führen wer⸗ 
den. Drei Parteien ringen um die Herrſchaft; 
außerdem giebt es noch eine Militärpartei unter 
dem Marſchall Martinez Campos. Auch die 
karliſtiſche Bewegung iſt in der letzten Zeit 
wieder gefährlicher geworden. 

Petersburg, 9. Auguſt. Die „Mokowskija 
Wjedomoſt“ ſchildern in einem Artikel Kaifer 
Wilhelm als eine Perſönlichkeit, für welche Re⸗ 
ligion und Patriotismus keine leeren Begriffe 
ſeien. Der Kaiſer habe es auf ſich genommen, 
den Sozialismus zu bekämpfen, welcher auch 
Rußland bedrohe; bei dieſem Kampfe werde er 
vor keinen parlamentariſchen Schwierigkeiten zu⸗ 
rückſchrecken. Auch in ſeinem Vorgehen gegen 
Politik Englands wünſcht das 
Blatt dem Kaiſer Erfolg. — Der „Graſhdanin“ 
äth, aus dem franko⸗xuſſiſchen Bund, welcher 


„ohne politiſche Bedeutung und nur ein Spiel⸗ 


werk zum Zeitvertreib ſei, einen franko⸗deutſch⸗ 
ruſſiſchen Bund zu geſtalten, um die Kraft Ruß⸗ 
lands zu heben und England zu ſchwächen. 

Auf die Anſprache des Stadthauptes von 
Petersburg erwiderte Kaiſer Wilhelm, es ſei 
ihm eine große Freude geweſen, den Zaren be⸗ 
ſuchen zu können. Er ſei von Neuem in der 
Ueberzeugung beſtärkt worden, wie ſehr die Auf⸗ 
rechterhaltung der traditionellen freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
im Intereſſe beider Reiche und im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung des Friedens und der euro⸗ 
päiſchen Ordnung liege. Er ſchloß mit herz⸗ 


lichen Wünſchen für das weitere Gedeihen 
Petersburgs. 
eee een eee, 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 10. Auguſt. 
Etwas kühler, vorherrſchend wolkig mi 
leichten Regenfällen und mäßigen bis friſchen 


welihen Undn. ® 
an Da 
Waſſerſtand. 


Am 7. Auguſt. Elbe bel Auſſig + 3,08 
Meter. — Elbe bei Dresden + 2,08 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 4,78 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt 1,40 Meter. 
Oder bei Ratibor + 2,74 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 6,96 Meter, Unter⸗ 
petzel + 3,22 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 3,46 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 

4,78 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,3 

eter. — Weichſel bei Thern + 0,44 
ae — Am 6. Auguſt: Netze bei Uſch + 0,88 
Meter. 


Berlin, den 9. Auguſt 1897. Fremde Fonds. 


Concordia 51 1190,00 do. Ser. 7. 8, 4% 100,100 do. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſell ſchaften. 


4% 101. 20bG Oſtpreußiſche Süd bann 5% er 2a } 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bank⸗Papiere. 
Eutin⸗Süb. 4% 55,7500 Balt. Eiſb. 3% 66, 40b G Dividende von 1998. Dividende von 1399. 
Irkf.⸗Gütb. 47% 101,30 Dux⸗Bobch. 4% —— Bank für Sprit Disc.⸗Com. 380% 20 7, 90b 
Lüb.⸗Büch. 4 169.70b Gal. C. Low. 5% —— | u. Prod. 3½ % 66,506 Dresd. B. 86164, 8000 
Mainz ud Gotthardb. 4% 158.25b Berl. Eff. B. 4%130,108 Nationalb. 6½% 150,906 
wigshaſen 4% —,.— It. Mittmb. 4% 102,400 do. Odlsgeſ. 4%173,906 Pomm. Oyp. 
Marienburg⸗ urst- Kiew 5% —.— Bresl. Dise. con. 6% 151.00 bc 
Mlawka 4% 83,505 Mosk. Breit. 3% 72,008 | Bank 6¼% 121,00 b Pr. Gentr.- 8 
Metb. F. Fr. 4% —— Oeſt Ir St. 4% —.— Darmſt. 6.81/,%157,606 Bod. 9/7 17 4.5009 
Noſchl.⸗Märt. do. Möwſtb. 5% —— Deutsch. B. 9% 210,250 Reichsbank 7¼½ % 161,256& 
Staatsb. 4% 101, 40b do. L. B. Elb. 4% —— Dich. Gen. 5% 119, 40bG 
ee > 97,306 88 > 55 36,90. Gold- und Papiergeld. 
alba 3 Ta . Lx. — 
| eee nge , Fei Sn, DAR, 
Amſtd.⸗Nttd. 4% 102, 25bG 20 Fres.⸗Stücke 16,285 Oeſter. Bankuot 170,356 
Gold⸗Dollars 4,18756 Ruſſiſche Not. 216,606 
iscont. Berhfel« 
Induſtrie⸗ Papiere. Banken er 
Bredow. Zuderfabr. 4% 56,106 ] Harb. Wien Gum. 20 2460,00 bc er Be . v. 
=) Heinrichshall 6% —— L. Löwe n. Co. 460, 0b Privatdiscont 2%, ‚Augaft, 
= Leopoldshall 3¼½ % 81,0065 | Magdeb. Gas.⸗Geſ. 6%126,%5% 27,% 18888 
=! Oranienburg 6%156,008 | i Görlitzer (conv.) 10%228,6068 | Amſterdam 8 — 20% 68,556 
a do St⸗Pr. %% || de.  (Libers) 84437560] do, . 52% | 168,106 
2 Schering 15%237,4068 | 3| Halleſche 23%533,008 Bela plage i 5% | 80, 
2 Staßfurter 11% 182,308 [ Hartmann 70% 194 0066 do. 8 TL. 2¼½% | 80,756 
5) Union 8% 122,500 E Pomm. (conv.) 4½% 205,5066 8 3 M 2 „% 29,8850 
Brauerei Elyſium 3% —— 1:8] Schwarzkopf 12% 241,756 0. 8 * 2 % Dans 
Möller u. Holberg 0% —.— |} St. Vulc. L. B. 6%180,25b 9 3 E — 
P. Chem. Pr⸗Fabrit 10% —— [ Stöwer Fahrr. — 214 a 5 M. 2 „ 80 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutſcher Lloyd nn 5 W. s T. 4 % 170,20 
St. Chamott⸗Fabrik 15e 335,00 bc] Wilbelmshütte KT Ses . 6 K 88 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% —— Siemens Glas 11222 er chweiz⸗Pl.8 T. 3 % | 30,758 
St. Bergſchloß⸗ Br. 14% —— Stett⸗Bred. Cement „79 157,250 Juul. Pl. 10 T. 8 „ 77,208; 
St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —— | Strali. Spielkartenf. 6% 131,256 Petersburg 8 T. 4½% 210,15 b 
Papierſbr. Hohenkrug 4% Gr. Pfesseb.⸗Geſ. 12 ¼% 424 0066 do. 3 M. 4½% 4,100 
Danziger Selmühle — 111,0008 | Stett. Electr.⸗Werke 6% 169,75 - 
Deſſauer Gas 10% 219,50 6 | Stett. Pferdebahn 3% 152,000 
Donamite Tru 10% 193,000 N. Stett. D.⸗Comp. 0% —.— 


Kolizei-Merordnung. | 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſe i 
tes vom 11. März 
775 Oele Sammlung Seite 265) und der §8 148, 
u“ 8 eſetzes über die Allgemeine 5 
ordnet die fade Wente Wenn Seite 195) ver⸗ 
e B i 
des GeieinberVorftanben Folgendes: R 


1 
In den auf dem 95 Ode 
1 rufer oberhalb der 
eunsigabaweigung belegenen Theilen des Stadtbezirks 
Shell . — ferner auf dem linken Oderufer in dem 
5 es Stadtbezirks Stettin, der begrenzt wird: 


im Weiten: durch die Grenze zwischen Stettin und 
5 von der Oder bis zur Pommerens⸗ 

m Norden: durch die Pommerensdorferſtraße bis 
zur Gasanſtalt, durch die Linie der a 
grenze der Gasanſtalt entlang nach dem Gas⸗ 
an bis zur Fürftenftraße, ferner durch 
8 enſtraße, durch die Oberwiek, durch die 
Reh Mühlatade, durch die Bellevneſtraße, durch 
55 — enbergſtraße, durch die Beraſtraße, durch 
5 auerſtraße, durch die Charlottenſtraße 
— S Rathhauſe, durch die Linie quer über 
— chmuckylatz am Abfangekanal entlang bis 
duch ae Schanze, durch die Heiligegeiſtſtraße, 

ie Königſtraße, durch die Große Oder⸗ 


ſtraße, durch die Klei 88 

en Stena e Kleine Oderſtraße bis zur 

ſten: durch di 1 

brücke und ie Baumſtraße bis zur Baum 

5 5 den: durch die Oder von der Baumbrücke 

— u Pommerensdorfergrenze bei Piepen⸗ 
ürfen von 0 


Veröffentlichung dieſer Polizei⸗Verordunng 


b Se 
weder Senk⸗ noch Aborkgruben neu angelegt werden. 
Die 


2 8 2. 
in we der Veröffentlichung dieſer Verordnung 
dandenen bezeichneten Stadtgebietstheilen bereits vor⸗ 
igenthi Senk⸗ und Abortgruben hat der Grundſtücks⸗ 
zwar die Sr völlig zu entleeren und zu beſeitigen und 
die Abon enkgruben jedenfalls bis zum 1. Oktober 1897, 
keaßentaunden. wenn vor dem Grundſtück ein ſtädtiſcher 
h enkanal vorhanden bezw. bis zum 1. Juli 1897 
geſtellt iſt, gleichfalls bis ſpäteſtens zum 1. Oktober 
derte andernfalls binnen 3 Monaten nach etwaiger 
erſtellung des Straßenkauals. 

5 § 3. 

„Senkgruben im Sinne dieſer Polizei⸗Verordnung find 
ie bisher in die ſtädtiſche Hausentwäſſerungsanlage 
zwecks Zurückhaltung der feſten Beſtandtheile der Fäkalien 

eingeſchalteten Schlammfänge. 
lbortgruben im Sinne dieſer Polizei⸗Verordnung find 


diene welche zur Aufnahme menſchlicher Fäkalien 
ienen. 


8 4. 3 
Die Nichtbefolgung der Vorſchriften dieſer Polizei⸗ 
erordnung wird mit Geldſtrafen bis zum Betrage von 
reißig Mark geahndet. 
Stettin, den 10. Dezember 1896. 


Die ſtädtiſche Polizei⸗Verwaltung. 
De ſtädtiſche Polzer Berda. 
Stettin, den 7. Auguſt 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Granit- und Kunſtſteinarbeiten 
15 den Neubau der Doppelſchule an der Schillerſtraße 
ierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ansſchreibung 
dergeben werden. N 
d gt: hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
en 17. Auguſt 1897, Vormittags 11 Uhr, in 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
ermine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrif! 
erſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
lben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
Igen wird. 1 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
eder gegen Einſendung von 1 % 50 (wenn in 
riefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung, der für 1897 zu 
klgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
ſolgende Nummern gezogen worden: 

} T. und II. Emiſſton. 

Litt. A. a 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 


600 4 
Litt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22. 38, 37, 38, 41, 47, 
50 über je 300 % 
III. Emiſſion. 
A. 18 über 600 % 
B. 13, 22, 38, 40 über je 300 „4 
IV. Emiſſion. 
Litt. A, 17 über 1500 % 
B 
0 
D 


Litt. 
Litt. 


Litt. B. 35, 195, 211 über je 600 A 
Litt. C. 7, 82, 216, 274 über je 300 A 
Litt. D. 31, 42 über je 150 4% 
FV. Emiſſton. 
Litt. A. 14, 18, 39, 43 über je 1000 % 
Litt. B. 9, 43, 100 über je 500 
Litt. C. 17, 130 über je 200 A, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jauuar 1898 ab 


egen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
= ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
big Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Greifswald, den 22. Juni 1897 
Lan drath. 
v. Behr. 


Der 


Progr. Kostenlos. N 


F. Schröder, ſeichenkommiſſar, 


Bellevueſtr. 13 (Telephon 1212), 


empfiehlt ſeine Holz- und Metallfürge übernimmt] empfehlen in Dosen à 1,40 Mark 


ganze Begräbniſſe zu den billigſten Preiſen. 


7 Stuben. 


Grabow, Alexanderſtr. 6a (Wiekenberg), 7 Zim. ei 


mit Ballon und Waſſerleitung können nach Wunſch 
eingerichtet werden. Meettsvreis 1000 Il, kein Hinter⸗ 
baus, keine Kellerwohnungen. 

Breiteſtraße 14, 3 Treppen, zum 1. Oftober d. 
Ie. Wohnung von 7 Wohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ 
und Mädchenſinbe mit allem Komfort und Zubehör 
zn vermicthen. 

5 MH. Kettner. 

eutſcheſtr. 20, 1. Clage, Wohnung v.? Zimmern, 
J. Cle und allem Zubehör für 1250 Mark zum 
Elabe zu vermiethen. i 
eihitr, 59, nebſt reichl. Zubehör zu vermiethen. 
— —— ——— 


6 Stuben. 
Crünho 


iu hoſerſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
Auch a en oder fpäter zu vermiethen bei 
D. 1 
Kronenhofſtr. 12, part. u. 3 Tr., herrſch. Wohn 
v. 6 Aim, Walk. resp. Gart., Pferdeſt p. 1. Octob. rev. 
lofort. Lein Hinterk. Näb. Kantſtr. 1. 1 Tr. l 


Booibad und Sanatorium 


Wittekind 


Dirig. Arzt: Dr. Lange. 


bei Halle a. d. S., in anmuthiger und klimatisch bevorzugter Lage. Sools 
und Moorbäder (Schmiedeberger Eisenmoor), 
Soolbäder, Wasserheilverfahren, Anwendung der bewähr- 
testen Physikalischen Heilmethoden. Massage, Electricität 
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Mai. Saison bis Mitte 
October: Neu Fang. Proapeete durch die Kur Verwaltung. 


ohlensäure= 


ne Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu 
vermiethen. 


en. Abet d. Dell 
Saunierſtr. 3, m. Vadft., for. od. I. Oftob. Näh. 9. II. 
Birkenallee 21, III, m. Balk. u. Zubh. z. 1. Oktober z. verm. 


BAD LIPPSPRINOGE 


unübertroffenes 
Heilmittel gegen 


Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe.| — _ — 


Eisenb.-Stat. 
Paderborn. 


Arminius- Quelle 


Grosser Park; milde beruhigende Luft. Kurgemässe Unterkunft im 


Pensions- staubfrei inmitten des 
Hötel HK ur h aus Parks gelegen. 
Wasser -Versandt und Auskunft durch de Brunnen-Administra tion. 


Johannisbad . Eisenach 


. Thüringen. 
ps Muster-Naturheil- Stalt. au Me 
Vorzügl, einger. Anstalt Deutschlands. Imhöchstrnhyrzien.Anfr- "cr 
entspr. Direct am Walde. Ausserord. E- 0 neno > 
Frauenleiden. Verbess. Thure-Brir | # 2 
Anstalt. Bedeutung d. Naturheilk., III. Pros... :  . rm. Die lire · 


Heim-Lotterie 
Ziehung in Cassel am 16. u. 7. September 
Hauptgewinn: Mar! 


50000 


zus.4874 Gewinne W;150,000Mark (&% 


Porto u. Liste 20 Pfg. 5 
Loos-Versand auch geg. Coupons u. Briefmarken, 


CARL HEINTZE 


Berlin W., „Unter den Linden 3. 


» I. & 
G ,, 


Sehr günſtiger Gutskauf mit Brennerei. 
Von den Gütern der Landbauk zu Berlin iſt ſehr preiswert) durch mich zu verkaufen; 


A. Das Reſtgut 


Chauſſee Berent-Danzig), gut arrondirt, 327 ha groß. 3 
Hierbei find ca: 28 ha gute Wieſen, 26 ha Buchenwald. — Gebäude, 
Park, Brennerei (mit neueſter Maſchineneinrichtung), 
gut und reichlich. 
Der Acker II. bis VI. Klaſſe 
50,000 M. 


B. Das Vorwerk Lonken ebendaſelbſt, ca. 70 ha groß, bei 9 bis 12,000 M. 
Anzahlung. — Reflektanten bitte ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. i 


J. B. Caspary 


in Berent, Weſtpr. 


ährliche Production der Nestle’schen Milchfabriken: 
30,000,000 Büchsen. 


Täglicher Milchverbrauch: 100,000 Liter. 
15 Ehrendiplome. * 21 goldene Medaillen. 


Nestlé's Kindermehl 


I (Milchpulver) 
hin wird seit 30 Jahren von den ersten Autoritäten der ganzen 
ABl Welt empfohlen und ist das beliebteste und weitverbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


Nestle's Kinder-Nahrung 


enthält die reinste Schweizermilch. 


| Nestl®s Kinder-Nahrung 


| 10 ist altbe währt und stets zuverlässig. 

N 's Kinder-Nah 

Nestlé's Kinder-Nahrung 

’ Ne ist schr leicht verdaulich, verhütet, Erbrechen und Diarrhoe, 
br erleichtert das Entwöhnen. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


wird von Kindern gern genommen, ist schneil und einfach zu 
bereiten. 


Nestle’s Kindermehl ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch bald in 


Gährung übergeht, ein „keimfreies* Nährmittel für kleine Kinder. 
— IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGUEN-HANDLUN GEN. 


Nestle's Kinder mehl 


4 


Theodor Pee's Drogen- ete. Handlungen. 


0 ane 


Inventar und Ernte alles Kg 


der Grundſteuer⸗Bonitirung; Anzahlung 45 bis 1 
I 


Guts -Verkaul. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, Kreis Roſenberg, unweit der Bahnſtation, 
lebenden und todten Juventar, ſchönen Gebäuden, Dampfbrennerel 
Erbſenſchäl⸗ und Gerſtengraupen⸗Fabrik und Mahlmühle, Ziegelei, ſowie 


11568 Mark Reinertrag, mit reichlichem 
(84,000 Liter Kontingent), Meierei, 


1174 Hektar mit 


2450 Mark baaren Gefällen, ift ſehr preiswerth zu verkaufen. Alles befindet ſich in gutem Zuſtande un 4 
kann das Gut zum Ankauf nur empfohlen werden. Nähere Auskunft erthcilt koſtenfrei 


Gustav Nickell, 


Königsberg 
Woll u. Getreide⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


i. Pr., Klapperwieſe 10. 


Die Neu Karlsbader⸗Hauskur von 


Dr. Hans Brackebusch 
ir Zuckerkranke, Fettleibige, 


Gicht-, Nieren-, 


nn. Magen- und Leber-Leidende 
Broſchüre 7. Auflage, Preis 1 Mk. 5 
Selbſtverlag: Berlin M., Kaiſer⸗Allee 35. 


Mit der Gratisbeilage: 
Grundſteine der chemiſchen Lehre vom Blute. Belehrung für Geſunde. Hülfe für Kranke. 


Kirchliches. 


Evangeliſations⸗Verſammlung am Dienſtag fällt aus! 


wegen des Miſſionsfeſtes auf dem Julo. 


Stammſchaͤferei Breſow 
bei Pribbernow, Kreis Cammin. 


Auktion 


von ca. 45 Böcken 


Sonnabend, den 14. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr. 
Angebot erfolgt von 50 Mark an. 


Abholung auf vorherige Anmeldung von den Bahn⸗ 


höfen Wietſtock und Rackitt. 
Breſow, den 20. Juli 1897 


Die von Flemming'ſche Guts⸗Verwaltung. 


pPferde⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, Vormittags 


den 11. Auguſt er., 


10 lahr, ſollen in Stettin⸗Weſtend, unweit der Eder 


berger Molkerei an der Falkenwalder Chanffee, 26 Pferde 
offen lich meistbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Stettiner 


Strippau im Kreiſe Berent (Weſtpr.) gelegen (an der & Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Herzliche Einladung 
an jedermann ohne Unterſchied 
zu den 


5 \öffentlichen Versammlungen 


der 


Gräfin Ad. Schimmelmann 
im großen Saale des Konzerthauſes. 
Sonnabend, den 14. Auguſt, Abends 8 Uhr. 
Montag, 75 1 
Mittwoch, „ 18. 
Freitag, 9 2 
Eintritt frei. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
tro- und Maschinen-Ingenieunn; 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 


-Werkmeister. Direktor Jentzen. 


Staatskommissar. 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, . 


Schulstrasse 2, J. 


Leihhaus- Auction 


im Pfandgeſchäftslolale Krautmarkt 1. 


Donnerſtag, den 12. Auguſt, Vorm. 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Herrn 
Steinhardt die bei demſelben verfallenen Pfänder, 
beſtebend aus: Gold und Silberſachen, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Betten u. ſ. w., in 
öffentlicher Auktion gegen Baarzahlung. 


Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


5 Stuben. 
Junkerſtr. 13, Ecke Bollwerk 


2 Stuben. 


Berlinerſtr. 80, 2 Stuben. 
Näheres b. Herrn Harnisch, part. 


vermiethen. Näh. im Cigarrengeſchäft daſelbſt. 


DELITRERIEE, M! ̃ ———— 
Blumenstr. 2%, Hof, 2 Stuben. 
BVismarckſtr. 19, part., 2 Stub. u. Zubeh. ſofort z. 


4 Stuben. 
König Albertſtr. 42, 1 Tr., 4 Zimmer, Balkon, 
Badeſtube und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Hohenzollernſtr. 72, z. 1. 10. Näh. Nr. 73, 2 Tr. I. 


riedri 3 Tr, 4 Stuben m. feichl. 
Friedrichſtr. 3, Ju, ua 1 | : 10 


Franenſtr. 50, 1 T m. Badez. u. bh. 3. I. 10. Näh. I. 


3 Stuben. 


Sberwiek 20a und 20 zu vermietben. 


Schweizerhof 2 3, 3 und 4 Stuben zum I. 10. 
Bademeiſter Sehmidt. 


Steinſt 1. &. Unterw., 1 Eckwohn. m. Zbh. z. 1. 10. Näh. I r. 


vermiethen. ah, im Oigarrengeſchaft dalelb n. 
Birkenallee 21, Stfl., m. Klos, z 1. 9. Näh b. Wirth, III r. 


Diumenftr, 16, 2 Stuben und Zubehör zum 


1. 9. Näheres 2 Tr. r. 
Gr. Laſtadie 79, 2 Stuben, Küche u. Zubeh. per 1. 9. 97. 


Stube, Kammer, Küche. 


Oberwiek 20 und 2 Ona. 
Frauenſtr. 50, 4 Tr., z. 1. 9. Näh. 1 Tr. 
Fuhrſtr. 19/20, 2 Wohn. 16 u. 22.44, a, ordtl. Leute z. 1.9. 
Bergſtr. 4, zum 1. September. 

Kreckowerſtr. 20 u. 21, gr. Stube, gr. Kammer, 
Küche, Entree, mit und ohne Waſſerl. u. Kloſet an an⸗ 
ſtändige ruhige Leute für 13 bis 19% zum 1. 9. oder 


äter. Näheres 208, 1 Treppe. 
en 4, Stub., Kam., Küche 3. 1. September. 


1 Stube. 
Bergſtr. 4, und Küche zum 1. September. 
irkenallee 20, sofort Näh. Hof bei Schulz. 
Fagenft. 2, Tr., 1 Helle Gtuhe, T Ed 24. 


Möblirte Stuben. 
Gr. Wollweberſtr. 20/21, 4 Tr. rechts, kleines 
möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Stoltingſtr. 12, part. r., kleines möbl. Zimmer z. v. 
!!. . rn Se 


Sehlafſtellen. 
Gr. Domſtr. 18, vorn 4 Tr. l. bei Vogel, findet 
ein anfländiger junger Mann möblirte Schlaſſtelle. 


ein auſtändiger Junger Mann mob 
Bugenbagenſtr. 3, 2. H. III r. frdl. Schlfſt. f. 2 junge Leute. 
Fr. Wollweberſtr. 20/21, H. III, Schlfſt. f. 1 anſt. j. Mann. 
Roſengarten 24, v. 1 Tr. r., gute Schlfſt. f. 2 ord. Leute. 


Wlßelmſtr. 23,9. 2 Ted Radke, Sclaſſt f 1 j. Waun 


Läden. 
Gr. Wollweberſtr. 66, 3 Tr., Laden mit Wohnung 
per 1. Oktober 97 zu vermiethen. 
Falkenwalderſtraße 119, ein Laden 3. 1. 8. zu verm. 
Näheres im Buttergeſchäft. 


= /ur Einsegnung S 


Schwarze gemuſt. Cachemirs, 


Farbige gemuſterte u. glatte 


Cachemirs u. ſeidene Shawls 


Damen⸗Jacken u. Beinkleider, 


W. L. Gutmann, 


— Einſegnungs⸗ — 
eee Anzüge — 


2 Geſellſchaſts-Anzüͤge 


empfehlen in größter Auswabl 
schwarze und farbige Tuche, 
Sat ins, Cheviots, 
Kammpgarnstoffe, 
dunkle Buckskins ete. 


billigſten, feſten Preiſen. 


Tuch en gros- 
u. Versand-Geschäft 


Klar & Busse, 


Mannfactur beſtſitzender 
Herrenlleidung nach Maaß. 
Untere 


2 Nr. 21. Schulzenſtr. Nr. 21. 


et in allen x 
n Staaten 


Wilhelmplatz 7. 
Fernsprecher 439. 


Special geschaft 2 aschinenfundamente 
re aus Fiefert 

Fabrikschornsteinbau f % rauchverschrende Beste. 

. — Illustrirter — 
Dampfkessel Prospect und Ansc 


kostenfrei. 
1394 


außergewöhnlich billig: 
„reine Wolle“, das Kleid 4,50 und 6,00. 


Stoffe, 
„reine Wolle“, das Kleid 4,50 und 5,40. 


Neuheiten in Herbſtſtoffen, 
Meter 60 , 75 , 1,00, 1,50 u. ſ. w. 


Weiße Stickerei⸗Roben 


in neueſten Muſtern 4,50, 5,00, 6,00. 


Stickerei⸗Unterröcke 
in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50, 3,00. 


Flanuell⸗Unterröcke 
mit Handlanguetten 2,00, 2.50, 3,00. 


in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00. 
Sämtl. Wäſche⸗Gegenſtände 
aus haltbarſten Stoffen in beſter Arbeit. 

Damenhemden: 1,00, 1,25. 


Paſſeuhemden: 1,50, 1,75. 


weiß und farbig, 1,00, 1,25, 1,50. 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


nzeiger 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Handelskeller. 


Steinſt. 1, Ur., E. Unterw., 1 Eckl. u. Rem. (Wrkſt.) trock ſogt 
Fuhrſtr. 8, Wohn. - u. Handelsk. 3. 1. Septemb. Näh. I 


— — — — — — — 
Schillerſtr. 1, Laden, zu jedem Geſchäft paſſend z. v. N 
— — —ũ-—¼ —- — 


Saunierſtr. 3 Handelskeller 3. v. Näh. Hof 1 Tr. 


Geſchäftslokale. 8 
e e 
Kellerräume. 3 
Mittwochſtr. 4, Jug en. 


—— — — nn — 


Ich bin verreift 
Mitte September. 


ba 


Arbeitskraft. | 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


(N. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„Ich bin 28 Jahre, Vater!“ ſagte Lolo. 

„Ja doch, ja doch! Du brauchſt Dich nicht 
exit zu eutſchuldigen: Liebe kommt über Nacht! 
Jetzt aber beichte einmal, Lolo. Potz Blitz, es 
wird wohl gar die Gerta Wenkhard ſein? An⸗ 
läßlich Lorles Hochzeit habe ich Euch Beide ſehr 
oft traulich bei einander ſitzen ſehen.“ 

Faſt erſchreckt fuhr der Sohn empor. 

„Nein, Vater — nein, die — die iſt — —“ 
er ſtockte verlegen. 

„Na, nicht ſo haſtig, mon ami. Der Engel 
hat Geld — und hübſch, ſehr hübſch iſt er oben⸗ 
arg nickte, den grauen Bart ſtreichelnd, der 

raf. 

„Du irrſt abermals, Vater. Ich habe Gerta 
Bi ſehr gern, und beſonders früher, in unſerer 

indheit, hat ſie mir vielleicht näher geſtanden, 
als ich mir damals klar gemacht, allein ſie wäre 
nicht die rechte Frau für mich. Ihre kühle Be⸗ 
ſounenheit und faſt frauenhafte Würde flößen 
mir heute einen ganz heidenmäßigen Reſpekt ein,“ 
erwiderte Taſſilo unruhig. 

„So — alſo Gerta nicht — hm! Das ſind 
natürlich Geſchmackſachen, über die ſich nicht 
ſtreiten läßt. Aber wer in aller Welt iſt es 
daun?“ 

„Ach, Vater, erſchrick nicht und fälle kein ab⸗ 
prechendes Urtheil. Laß mich Dir erſt alles 

kennen, die ganzen Verhältniſſe klar legen. Es 
iſt Mauritia v. Waldenſtädt, die ich liebe, — 
um die ich mich bewerben will!“ kam es 


zögernd über des Jüngeren Lippen. 


„Wa—as! Die Tochter jener Leute, bei denen 
Du zur Miethe wohnſt?“ rief betroffen der alte 

err. 

„Ja gewiß, Vater. Sie iſt ein liebreizendes 
Geſchöpf von 18 Jahren, in jeder Hinſicht fein 
erzogen durch das veredelnde Vorbild ihrer vor⸗ 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Verlobt: Frl. Minnie John mit dem Königl. Ober⸗ 
förſter Herrn Walter Caspar [Rügenwalde⸗Neukrakow!. 

Vermählt: Schiffbau ⸗ Ingenieur Herr Johannes 
Abraham mit Frau Ida geb. Wiechmann [Stralſund!. 

Geſtorben: Friederike Gamradt, 19 J. Ahlbeck]. 
Marie Budack geb. Hager, 27 J. [Stettin]. Wilhelmine 
Schwand geb. Bandt, 85 J. [Stettin]. Kaufmann 
Hubert Reinke, 43 J. (Stralſundl. Zimmermann 
Wilhelm Weſtphal, 54 J. [Paſewalk J. Schiffer J. Klickow 
Schaprode]. Kaiſerlich ruſſiſcher Vice⸗Konſul Heinrich 
Kappert [Hamburg]. 


Bekanntmachung. 


Ein an der Hauptſtraße hierſelbſt belegenes zwei⸗ 
ſtöckiges Wohnhaus, enthaltend zwei geräumige Woh⸗ 
nungen und einen Laden mit vollſtändiger Einrichtung, 
in dem ungefähr 60 Jahre ein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, ſoll baldigſt unter 
güuſtigſten Bedingungen billig verkauft oder vermiethet 
werden. Das Haus eignet ſich auch zu anderen Unter⸗ 
nehmungen. Reflektanten wollen ſich baldigſt mit uns 
in Verbindung ſetzen. 

Tribſees, den 5. Auguſt 1897. 


Vorſehuß⸗ Verein zu Tribſees. 
Eingetv. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftpflicht. 
Der Vorſtand. 


Bra holz. 


Behrens. 


18. Oktober. 
‘a7 uogesıyuvy 
ne 9wwe130Xr6K 


Semester - Anfang 
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Dr. Ide. 


ZJurückgekehrt. 


Sanitätsrath Dr. Haase. 


In verkehrsreichſter Stadt des Oderbruchs, Waſſer⸗ 
und Bahnverbindung, habe ein 


Delikateſſen- und Kolonialwaaren- 
Geeſchäft mit Grundſtück 


zu verkaufen. Beſtes am Platze, verbunden mit 


florireuder feiner Bierſtube, Kegelbahn, Garten, Stal⸗ 


lungen ꝛc. Zur Uebernahme find ca. 15,000 % er⸗ 
forderlich. Bedeutende Miethserträge. Auskunft durch 
Ernst Fischer, Wriezen. 


Obstpacht. 


Ich ſuche größere Obſtpachtungen, oder gute Liefe⸗ 
ranten für Birnen, Pflaumen und Apfel. Alles per 
Kaſſe. V. Schneider, 

Breslau, Hirſchſtr. 73, II. 


rirte Zeitschrift 
911 . nur 1 Mark, 
Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten. 


wie einfach 


werden Sie jagen, weun Sie nützl. Belehrg. über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Krzhd. gratis, als Brief 20 Pfg. 

+ Oschmann, Konſtanz E. 4. 


Echt Harzer Sauerbrunnen 
„Königsbrunnen“, 


vom Königsberge bei Goslar am Harz. 
Ab 3,205 


2 


Oscar Brandt, 


Mauerstr. 2. Telephon 598. 


Ein gut erhaltenes 


Zaumzeug 


iſt preiswerth zu verkaufen. 


Stocter Nachfl., 
Breiteſtraße 2. . 
2 Eiſenbahnſchienen 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubeuſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 


etiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 


Gebrüder Beermann, 
Speicherſtr. 29. 


trefflichen Eltern. Solch ein Weib zu beſitzen, 
erachte ich als das größte Erdenglück!“ gab Taſſilo 
voll Feuer zur Erwiderung, aber dennoch ſtreif⸗ 
ten ſeine etwas ängſtlich ſcheuen Blicke des Vaters 
dunkel geröthetes Geſicht. 

„Taſſilo — ich glaube, Du befindeſt Dich in 
einem derartigen Sinnenrauſche, daß Du die 
Deinem Namen ſchuldige Rückſicht völlig vergiſſeſt,“ 
rief zornig der alte Herr und ſprang ungeſtüm 
empor. „Ein Mädchen willſt Du heirathen, was 
ärmer iſt als eine Kirchenmaus? Glaubſt Du, 
ich ſei ein Kröſus, der ſich das Geld nur ſo aus 
dem Aermel ſchütteln kann? Ich habe allerdings 
nichts dagegen einzuwenden, wenn Du Dir einen 
eigenen Herd gründen willſt; aber ausdrücklich 
verlange ich dabei, die Lebensſtellung und Ver⸗ 
mögenslage Deiner Zukünftigen zu berückſichtigen. 
Ich könnte Dir keinen rothen Heller mehr geben, 
als Du jetzt von mir bekommſt. Für einen ledi⸗ 
gen jungen Mann iſt dieſe Zulage ſehr anſtändig, 
allein Weib und Kind davon ernähren zu wollen, 
grenzt an Blödſinn?“ 

„Du vergiſſeſt meine Karriere, Vater. In 
zwei Jahren kann ich beſoldeter Aſſeſſor ſein 
und bei Mauritias und meinen beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, bei — —“ 

„Schweig mit ſolchen Phiſematenten! Be⸗ 
ſcheidene Anſprüche, pah! Kenne das! Da muß 
ſtilvolle Einrichtung, elegante Wohnung ſein, 
groom, alle Woche ein Diner für die guten Freunde, 
und das Ende davon ſind Schulden, die Niemand 
bezahlen kann!“ 


„Du kennſt eben die Waldenſtädts nicht, 
Vater,“ erwiderte der Sohn gekränkt. 

„Solche Leute ſind alle von einem Schlage,“ 
fuhr der Graf ihn diktatoriſch an. „Natürlich 
mögen ſie recht ſchön um Dich herumſchwenzeln. 
Dich pflegen und behüten wie ein rohes Ei. In 
Deinem Unverſtande aber ſiehſt Du nicht, daß 


Die Hand zur Fauſt geballt, war Taſſilo ans] gegen das traute Elternhaus anſeyen mochten, heute ihre mandelförmig geſchni 
Fenſter getreten und ſtarrte troſtloſen Blickes ihm ſelbſt aber nur zu erklärlich erſchienen war. N ne en 


hinaus in die ſtockdunkle Winternacht, während 


Seit jenem verhängnißvollen Abende wohnte 


der alte Herr erregt und unruhig im Zimmer die junge Frau auch daheim in der Villa von 


auf und nieder ſchritt. 
Sohne ſtehen und ſagte halb einlenkend: 


Endlich blieb er vor dem ihm getrennt. 
„Ich] Fred hatte den ſogenannten smoking, jenen 


hoffe, Du wirſt Mann genug ſein, Dir dieſe kurzen Geſellſchaftsrock, der ihn, wie er genau 


Kinderei aus dem Sinn zu ſchlagen, Lolo?“ 


wußte, unvergleichlich kleidete, noch nicht abge⸗ 


„Das kann ich nicht, Vater. Meine Gefühle legt. Mit den in tief ausgeſchnittenen, zierlichen 


für Fräulein v. Waldenſtädt find wahr und echt Lackſchuhen ſteckenden ſchmalen, 


ariſtokratiſchen 


und laſſen ſich nicht abwerfen wie ein verbrauch⸗ Füßen ſchritt er fieberhaft unruhig durch das 
tes Kleid!“ tönte es gepreßt, doch ſeltſam beſtimmt ſtille Gemach. 


zurück. 


„Welch ein Tag! Welch ein gräßlicher Tag!“ 


Zorngerötheten Antliges fuhr Graf Branden- murmelte er zwiſchen den Zähnen und fuhr ſich 
fels empor und rief: „Gut, ſo heirathe doch mit einem Batiſttuch über die von Schweißperlen 
meinetwegen und trotze mir, wenn Du die Kon bedeckte Stirn. 


rage findeſt, Dich ſelbſtſtändig zu machen, Taſſilo! 


„Lieber Fred, um Deinetwillen iſt es mir ganz 


Das aber ſage ich Dir: meinen Segen als ſchrecklich leid, aber Dir als Sohn liegt nun die 
Schwiegertochter erhält das erſte — beſte von Verpflichtung ob, zu unterſuchen, was an dieſer 
der Straße aufgeleſene Mädchen nicht und ſei myſteriöſen Sache Wahrheit und was erlogen iſt. 


es noch ſo ſchön. Ich 


habe Dich in meinen Im erſteren Falle wirft Du wohl ſelbſt am beſten 


Teſtamente zum Erben von Alt⸗Steine beſtimmt: | willen, was Du zu thun haft!“ 


Du ſollſt der Mittelpunkt der Familie bleiben, 
an Dir ſollen die Schweſtern, wenn ſie nicht 
heirathen, einen feſten Halt bekommen. So Gott 


Dieſe Worte hatte ihm beim „Gute Nacht“ ſagen 


ſein Schwiegervater ins Ohr geraunt. 


Und nun war er allein, allein mit all den 


will, wirft Du auch einmal in meine Stellung quälenden Gedanken. 


als Landrath dieſes Kreiſes einrücken. Würdeſt 


Er warf ſich ſeufzend in einen Seſſel und 


Du nun aber gegen meinen Willen ein thörichtes, ließ die Erlebniſſe des Tages an ſeinem Geiſte 
unüberlegtes Ehebündniß ſchließen, dann verfichere | vorüberziehen. 


ich Dir auf mein Ehrenwort, daß Du all jener 
Auszeichnungen verluſtig gingeſt! Richte Dich 
alſo darnach! 


Die Thür mit lautem Krachen ins Schloß 
werfend, verließ Graf Brandenfels ſein Kabinet. 


15. Kapitel. 
Es war bereits Mitternacht vorüber, allein 


Am erſten Weihnachtstage hatte das gaſtliche 
Haus der Brandenfels wieder eine Menge Freunde 
und Bekannte unter ſeinem Dache verſammelt. 
Lachend, plaudernd und ſcherzend ſtand die Ge⸗ 
ſellſchaft vor dem Diner in der Gräfin Salon, 
als die Thür aufging und Frau Chriſta Wenkhard 
in der ihr eigenen natürlich graziöſen Weiſe 
hereintrat. Es war dem Sohne nie vorher ſo 
aufgefallen, wie gerade in dieſem Momente, daß 


Friedrich Wenkhard ſchritt noch immer ruhelos] die 42jährige Frau noch als frappirende Schön⸗ 


durch das ihm angewieſene Fremdenzimmer. 


heit bezeichnet werden konnte. Weich und plaſtiſch 


welche des ſeligen Vaters Entzücken geweſen, in 
einem feuchten berückenden Glanze. Gertrud 
ſah ernſt, faſt finſter aus und müden gelang⸗ 
19 Blickes ſtreifte ſie den verſammelten 
Kreis. 


Ruhig, würdevoll, aber kalt ging Gräfin Bran⸗ 


deufels der Mutter ihres Schwiegerſohnes ent⸗ 
gegen. Doch, was war das? Das alte Stifts⸗ 
fräulein v. Roth und noch zwei andere Damen, 
die neben der Hausfrau ſtanden, wandten ſich 
mit auffallend nichtachtender Geberde von der 
Eintretenden ab und keiner der anweſenden 
Herren kam, ſie zu begrüßen. 

Voll Schreck und Angſt ließ die ſchöne Frau 
ihre großen erſtaunten Augen über die Geſell⸗ 
ſchaft ſchweifen, ſie verneigte ſich höflich nach 
rechts und links, allein Niemand ſchien darauf 
zu achten, bis endlich des Grafen Kammerdiener 
mit den erlöſenden Worten: „Es iſt ſervirt!“ 
ins Zimmer trat und dieſe peinliche Scene be⸗ 
endete. . 

„Um Gottes Willen, machen Sie keinen Eklat, 
beſter Major, und geleiten Sie Frau Wenkhard 
zu Tiſch!“ hörte Fred feines Schwiegervaters 
Stimme dicht neben ihm flüſtern. 

Nur Ihretwegen thue ich es, Herr Graf, bitte 
das nicht zu vergeſſen,“ gab der Angeredete in 
ſteifer Förmlichkeit zur Antwort. 

Es war das entſetzlichſte Mahl geweſen, wel⸗ 
ches Fred in ſeinem Leben je verzehrt. Ueber 
eine mit Chriſtroſen und Winteraſtern gefüllte 
ee hinweg ſchaute er zuweilen nach Gerta 

nüber. 

Ein Ausdruck eiſiger Verſchloſſenheit lag in 
dem ſchönen Geſicht. Und die Mutter? Träumte 
er auch nicht? War fein Blick getrübt? Thräne 
um Thräne ſah er über den glitzernden Schmelz⸗ 
beſatz ihres Kleides niederperlen. Bleich, ſtumm 


* 


1 


all dieſe zarten Rückſichten einzig nur dem zahl⸗ 
baren Miether gelten. Mein Himmel, wer hätte 
ſich noch nicht in eine hübſche Wirthstochter 
verliebt.“ 


Gleich nach ihrer Ankunft in Alt⸗Steine hatte 
Lorle darum gebeten, wie einſt in ihrer Mädchen⸗ 
zeit, bei den jüngeren Schweſtern logiren zu dür⸗ 
fen, was Andere vielleicht als Akt der Pietät 


Aufruf. 


Die in den Quellengebieten der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe niedergegangenen 
Wolkenbrüche haben im Regierungsbezirk Liegnitz Verheerungen angerichtet, wie ſie hier 
ſeit Menſchengedenken nicht beobachtet worden ſind. 5 

In den Gebirgskreiſen haben die zu reißenden Strömen angeſchwollenen Fluß⸗ 
läufe fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein und Geröll verwüſtet, in Städten 
und Dörfern zahlreiche Häuſer, Brücken und Uferbefeſtigungen zerſtört, Chauffee- und 
Wegedämme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils auf dem Halm vernichtet. Haus⸗ 
rath und Mobiliar iſt in großen Mengen von den Fluthen fortgeſpült worden, viele 
Hausthiere ſind denſelben zum Opfer gefallen. 

In den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks hat die weit über den höchſten bekannten Waſſerſtand angeſchwollene Fluthwelle 
Deiche durchbrochen oder überfluthet und gleich große Zerſtörungen und Verwüſtungen 
im Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. 

Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle ſind zu beklagen. Der 
durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden iſt ſehr bedeutend. 0 

Wie die vorausſichtlich nach Millionen zählenden Mittel zur Wiederherſtellung 
der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, Wehre, Chauſſeen und Kommuni⸗ 
kationswege aufgebracht werden ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. 
Jetzt gilt es, der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu helfen, die durch die 
Kataſtrophe der ſämtlichen Habſeligkeiten beraubt oder durch die wirthſchaftlichen Schäden 
in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. 5 

Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen Kundgebung warmer 
Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall Herzen und Hände, den durch die Kata⸗ 
ſtrophe in Noth gerathenen Familien hilfreich beizuſtehen. Angeſichts der Größe des 
Unglücks ſpreche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß dieſe Theilnahme ſich! 


bis ſchnell bethätigen und Jeder nach ſeinen Kräften helfen möge, den Nothſtand zu 


überwinden. N 

Beiträge werden von dem Unterzeichneten, den Landräthen der Landkreiſe 
des Regierungsbezirk: Volkenhain, Bunzlau, Freyſtadt, Glogau, 
Görlitz, Goldberg⸗Haynau, Grünberg, Hirſchberg, Hoyerswerda, 
Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Lüben, Nothen⸗ 
burg O.⸗L., Sagan, Schönau und Sprottan und den Oberbürgermeiſtern 
der Städte Görlitz und Liegnitz ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus 


in Liegnitz entgegengenommen und nach einheitlichen Grundſätzen vertheilt]. 


werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren Landgemeinden des 
Regierungsbezirks Sammelſtellen errichtet. 

Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von Zeit zu Zeit in 
den öffentlichen Blättern quittirt werden. 


Liegnitz, den 4. Auguſt 1897. 
Der Königliche Regierungs⸗Präſident. 


Dr. von Heyer. 


Konigliche Thierarztliche Hochschule 


in Hannover. 


Das Winterſemeſter beginnt am 5. Oktober 1897. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrag 
unter Zuſendung des Programms Die Direktion. 


Für Eheleute und kränkliche Frauen! 


Dr. med. F. S. Kamps ältestes und bestbewährtestes 


Schutz mittel. 


Vielfach ärztlich empfohlen. Broschüre gegen Einsendung von M. 1,70 franko durch 4. 
General-Depot Dr. Oscar Menzel, München. 


munen ‚ID. Jassmann 


Reparatur -Werkstatt 
6 3 Reifſſchlägerſtr. 3. 


@) Richard Schendel Bettfedern und Daunen. 


Uhrmacher A a 
48 er, Fertige Inlets und Bezüge, 
vis-a-vis der Jacobi-Rirche. Fertige Laken, 
Saubere Arbeit, ſolide Preiſe, F ertige Wäſehe 
für Damen und Herren, 


prompte Bedienung. Gewiſſenhafte 
Kinder⸗Wäſche, 


Garantie für Reparaturen und 
Neuarbeitungen. 
Arbeiterhemden u. Blouſen, 
Tricothemden u. Beinkleider. 


(Keine durch Lehrlinge ausgeführte 
Reparaturen.) 
Gardinen und Portieren 
in größter Auswahl zu 
allerbilligſten Preiſen. 


Die weltbekannte 2 


Bektfedern⸗Fabrik 


Guſtab Luſti Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
en 


— Bon dieſen Daunen gei 
Pfund zum groſſen Oberhett 


bett. 
unb: t. eislifte, u. bi 5 5 
e ral — ̃ —— a Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 


Samo, Hohenzollernſtr. 65, H. 3 Tr. 


8 


3 bei hohem Lohn und dauernd geſucht von 


und apathiſch, ohne von ihrem Nachbar Notiz zu 
nehmen, verharrte ſie auf ihrem Platze. 
Ein Gefühl ohnmächtiger Wuth hatte Freds 
Bruſt zu ſpreugen gedroht. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſchmiegte ſich das ſchlichte, ſchwarze Sammet⸗ 
gewand an die reizende Geſtalt und ließ den 
Teint weißer, das blonde Haar goldiger wie ſonſt 
erſcheinen. Ganz beſonders aber ſchimmerten 


Dia 


A AA AA A & * 9 


Dr. Lahmann’s 
Nährsalz-Cacao, zu. 


N 259 43.—, und 
EEK FEN 2 
ährsalz-Chocolade, 
- per ½ Kilo 4 2,— und & 1.60, » 
tragen ihren Namen davon, dass ihnen der für die Blutbildung und den Knochenaufbau 30 
überaus wichtige, auch den Geschmack in angenehmster Weise beeinflussende, unten näher 
7 beschriebene Pflanzen - Nährsalz- Extract zugesetzt ist. 


Bearbe: edel: ‚hstoff: . esch — Ak Te 
im -Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien 
— sub Nr. 3163 ein- mineralischer Abstammung (Pottasche, Soda, Magnesia, Ammoniak etc.) vermieden wird, sind 
at 8 3 0 5 Nührsalz-Cacao und Nährsalz-Chocolade die einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen 

getragene Schutzmarke. Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 
per Topf 


Pflanzen-Nährsalz-Extract, :: 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nührsalz- 

reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Saucen, Gemüsen etc. den für die Ernährung (Blutbildung 

und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche Kochweise noch dazu künstlich verringerten Näh 2— 
gehalt der Speisen zu erhöhen. Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise beeinflusst. 


eren Hewel & Veithen in Köln a. Rh. 


Käuflich in allen 4 


theken, besseren Colonialwaaren -, Delicatessen- und Droguen - Geschäften, 
sowie Gesundheits-N: ttel-Handlungen und Specialgsschäften, ’g Artikel führen. 


die Dr. Lahmann — 


Dr. Lahmann's diätetische Nährmittel 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 
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Uhrmacher, Stettin, 
Breiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 


Uhren⸗Auswahl 
allererſten Ranges. 


Bemerke vorweg, daß ich 5 7 8 
nur Uhren beſſerer Shiteme 2 h VA | D: 
auf Lager halte. 5 f =. 

Empfehle gut abgezogene & — 8 


und genau regulirte Taſchen⸗ 
Uhren von 8 Mk. an. Extra 
ſtark gebaute ſilberne Ne 
montoir⸗Uhren für Knaben 
und Herren von 15 Mk. 
a Se an. Goldene Damen⸗ 
Uhren in reizenden Muſtern von 20 Mk. an. 
Um jedem Käufer die erſten Neuheiten der 
Saiſon zugänglich zu machen, habe ich einen großen 
Poſten 14 kar. goldene Damen⸗Uhren in den neueſten 
Dekorationen auf 30 bis 36 Mk. herabgeſetzt. 
Es iſt in dieſer Serie jeder Geſchmacksrichtung 
Rechnung getragen. 
Hieran ſchließen ſich goldene Damen⸗ und Herren⸗ 
Uhren je nach Qualität von 36—300 Mk. 8 
Schwere goldene Präciſions⸗Uhren (Genfer 
und Glashütter Fabrikate, regulirt auf der Stern⸗ 
warte) mit Gangregiſter von 200 Mk. aufwärts. 


in beſter Ausführung unter Garantie, 


J. Gollnow, Stettin, 
777CCCCCcCcCC (0c Cc 


Stellenvermittelung 
des Allgemeinen Deutſehen 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


Central-Leitung Leipzig, Hohe Straße Nr. 35. 
Agentur für Pommern: Stettin, Bugenhagenſtr. 19. 


2 Ein Malergehülſe = 


++ 


— Abtheilung für Regulatoren und Stand: findet ſogleich dauernde Stellung bei hohem Lohn bel 
E uhren. Mein Sue 15 8 3 A. Jahn, Malermeiſter in Schivelbein. 
"> umfaßt in über tück alle Fortſchritte und Neue⸗ * Fre 
rungen der modernen Kunſttiſchlerei bei ungewöhn⸗ Schuhmachergeſellen 


lich billigen Preiſen. Ratenzahlungen geſtattet 


EREBLBRLCRE BER 
s Sedertafchen, 
Brieftafeßen, 3 
Couverttaſchen, 8 
Actentaſchen, 
Noten mappen u. 
Noten rollen. 


Portemonnaies 


in Seehund⸗, Kalb⸗, echt Juchten⸗, 
Krokodil⸗ und Rindleder in 
größter Auswahl 


verlangt 


Pahl, Baumſtr. 21. 
Möchte von einer Stuhl fabrik in Stettin 
Cöslin oder Stolp (Pomm.) gute Stühle beziehen. 
Offerten, Preisliſten nebſt gedruckten Stuhlauſichten 
ſehr erwünſcht. 
Grotzke, Tiſchlermeiſter, Neuwuhrow. 


rdere 270 Partien vo 
Heir a t. oa de 
Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Bellevue - Theater. 
Dienftag: (Bons giltig.) 
Beneſiz Carl Machold. 

Neu! Zum 1. Male: Ehehinderniſſe. 
Schwank in 4 Akten von Kurth u. Rembe. 
Mittwoch: Bous giltig. 

Letztes Auftreten von Josellne Tuscher. 

„Zum unwiderruflich letzten Male: 
Die Göttin der Vernunft. 
. In Vorbereitung: 
Gaſtſpiel Hedwig Kühn v. Hoftheater in Wiesbaden. 
Im Garten: Concert der Theaterkapelle. 


—  — 


Sommer-Theater Elysium. 


BBELLEBLERBLEREB 
BERBRLRBEREBALUB 


hlt 
2 Dienſtag, den 10. Auguſt 1897; 
R. Grassmann gel für gate dit me 
N. 9 Die vente Bitte. 
uſpiel in 5 Akten von Paul Hankel. 
Kohlmarkt 10. K Mader Feen Zum letzten Male: 


edeum. 
Concordia- Theater. 


I. Variete. Bühne stettin's. mi 
Direktion: Emma Sehirmeister. 
Dienſtag, d 10. August, Abends 8 Uhr: Gr. Künitler« 
Special.⸗Vorſtellung. 2. Auftr. Les 8 
Damen⸗Quartett à la Barrisons. Nur noch kurze Zet 
Flora-Trio, Grotesque-Tänzerinnen ohne Concurkenz 
forte Auftreten d. engag. Künſtlerperſ. Anfang 8 Uhr. 
Kleine Breite. NB, Halteftelle d. elektr. Straßenbahn. 


BBERLBEBBSLLRLRB 


Tüchtiger Werkzeugschmied, 
ſowie tüchtige 


Schlosser und Schmiede 


Borfigwerk, Oberſchl. 


